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236, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


r * 


Freitag den 9. Oktober 1863, 


236. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
7 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Dirigenten der landwirthſchaftlichen Abtheilung bei der Regie⸗ 
kung zu Frankfurt a. O., Ober⸗Regierungsrath Roeſtel, den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Dom⸗Kapitular Andreas 

erbolz zu Frauenburg und dem Haupt⸗Bollamts⸗Rendanten, Rechnungs⸗ 
ath Sur chel zu Wolgaſt im Kreiſe Greifswald den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der 
Univerfität zu Königsberg, Freiherrn von Kaltenborn ⸗Stachau, den 
en Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Bürgermeiſterei⸗Beigeordne⸗ 
ten Klotz zu Rhaunen im Kreiſe Berncaftel und dem Schullehrer und Kü⸗ 
er Zehler zu Benndorf im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine . 
zu verleihen; Far den Stadtrichter Dannenberg hierſelbſt zum Stadt⸗ 
rath zu ernennen. an , [ 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Albert Auguſt Fromm bierſelhſt ift 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Templin und zugleich zum Notar 
in Departement des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

bdenick, ernannt worden. \ 
„Der Licentiat der Theologie von Laskowski ift bei dem Gymnaſium 
zu Deutſch⸗Krone als Religionslehrer angeftellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Trieſt, Donnerſtag 8. Okt. Die levantiſche Poſt 
hat Nachrichten vom 2. d. aus Athen und Konſtantinopel 
gebracht. In Athen dauerte die Miniſterkriſis fort. In 
Betreff der unter Siegel gelegten Papiere des Königs Otto 
hatte die Nationalverſammlung beſchloſſen, daß die Privat- 
korreſpondenz dem Könige unerbrochen überliefert, die diplo⸗ 
matiſche dem neuen Könige unerbrochen übergeben, die in— 
nere Staatskorreſpondenz aber veröffentlicht werden ſolle. 
Da aber der däniſche und der engliſche Geſandte ſtarke Ein⸗ 
wendungen erhoben, ſo iſt die Sache bisher unentſchieden 
blieben. Der engliſche Geſandte hat gedroht, falls Sol⸗ 
daten, die an dem Juniaufſtande betheiligt, nach Athen 
kommen ſollten, in Gemeinſchaft mit der franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Regierung die Stadt zu okkupiren. 
In Koſtantinopel iſt Zia Bey zum Juſtiz-Miniſter 
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Frankfurt a. M., Donnerſtag 8. Okt. In der heu⸗ 
tigen Bundestagsſitzung zeigten die vier durch den Bundes⸗ 
beſchluß vom 1. d. mit der Exekution in Holſtein beauftrag⸗ 
ten Regierungen an, daß ſie eintretenden Falls dem Be⸗ 
ſchluſſe nachkommen würden. Für den Fall, daß die Exeku⸗ 
tion Widerſtand fände, erneuert Oldenburg ſeinen Antrag, 
alle in den Vereinbarungen von 1851 und 1852 der könig⸗ 
lich⸗herzoglichen Regierung gemachten Zugeſtändniſſe zurück- 
zunehmen. 

Kaſſel, Donnerſtag 8. Okt., Mittags. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Ständeverſammlung haben vier heute ein- 
getretene Vertreter der Ritterſchaft die Erklärung abgege- 
ben, daß fie das Wahlgeſetz nur als ein proviſoriſches an- 
ſehen und daß ſie ein Geſetz über ausgedehntere Rechte der 
Ritterſchaft erwarten. 


Deunutſchlan d. 


Preußen. 2 Berlin, 8. Oktober. [Mehrkoſten einer 
Solderhöhung; Verfahren der Kammer; keine Konzefjio- 
nen; Vermiſchtes.] In der letzten Nummer der „Militäriſchen 
Blätter“ werden die Mehrkoſten einer Solderhöhung des gemeinen Sol⸗ 
daten auch nur um 6 Pf. pro Tag für die 72 vorhandenen Linienregi⸗ 
menter allein auf jährlich 613,200 Thlr. berechnet und dieſe Mehraus⸗ 
gabe für die geſammte Armee wird ſich demzufolge auf ca. 900,000 bis 
1,000,000 Thlr. herausſtellen. Ohne eine gleichzeitige Verminderung 

gegenwärtigen Armeeſtandes muß danach die Befriedigung der von 
rtſchritts Seite immer erneut erhobenen Forderung auf eine verbeſſerte 
tellung des Soldaten allerdings völlig unausführbar erſcheinen, doch iſt 
man andererſeits zwar wohl geneigt, dieſe Forderung an ſich beſtens zu 
acceptiren, ohne jedoch zugleich der daran geknüpften Bedingung gerecht 
zu werden. Die Errichtung noch einer fünften Kriegsſchule in Schleſien 
wird als nahe bevorſtehend bezeichnet. — Soweit ſich die Verhältniſſe ſchon 
beurtheilen laſſen, ſcheint es bei den bisherigen und hoffentlich auch künf⸗ 
tigen liberalen und Fortſchritts⸗Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes feſter 
tſchluß zu fein, gleich unmittelbar nach dem Zuſammentritt des Letzte⸗ 
ren gegen den Erlaß der Preßordonnanzen vom 1. Juni aktiv vorzugehen 
und hieran alle weiteren Maaßregeln anzuknüpfen, andererſeits aber gilt 
allgemeine Annahme, daß die Regierung, um dem auszuweichen, 
wahrſcheinlich die betreffenden Verordnungen zunächſt der erften Kammer 
Orlegen wird. Für die Wahl werden konſervativer und miniſterieller 
eits fortgeſetzt die äußerſten Anſtrengungen aufgeboten. Die Beamten 
angewieſen worden, ſich möglichſt aktiv an denſelben zu betheiligen. 

Um jedem Ausweichen derjelben in der Abſtimmung vorzubeugen und 
e geeignete Kontrolle zu beſitzen, ſollen außerdem, wie man hört, die 
on der konſervativen Partei in jedem Wahlbezirk aufgeſtellten Kandidaten 
kale als die Kandidaten der Regierung bezeichnet werden. Es darf 
igt als gewiß angeſehen werden, daß das zeitige Miniſterium auf militä⸗ 
chen Gebiet auch der neuen Kammer mit leinerlei Konceffionen ent⸗ 
genfommen wird. Selbſt der Verſuch, durch Abſetzungen von dem Mi⸗ 


wird die Vorlage des Militäretats wahrſcheinlich gleich bis zum 


8 budget Erſparungen zu erzielen, iſt diesmal aufgegeben worden. Da⸗ 


Jahre 1865 ſtatthaben. Eine Verſtändigung wird demzufolge nur auf 
Grund der unveränderten Annahme der neuen Militärorganiſation in 
ihrem ganzen urſprünglichen Umfange bewirkt werden können, und die 
Ausſicht dazu kann demzufolge als kaum vorhanden betrachtet werden. 
Die Entſchiedenheit der Regierung hierfür iſt ſo groß als immer möglich 
und hat bereits in dem Aufgeben der ſeit zwei Jahren aus Erſparungs⸗ 
rückſichten eingeführten Praxis, die Reſerven früher zu entlaſſen und die 
Rekruten ſpäter einzuſtellen, ihren Ausdruck gefunden. Das Urtheil der 
meiſten Offiziere über die Reſultate des erwähnten Verfahrens für die 
Rekrutenausbildung hatte übrigens im Allgemeinen ſehr günſtig gelautet 
und man glaubte deshalb auf den Beibehalt dieſes nebenbei eine beträcht⸗ 
liche Erſparung gewährenden Modus um ſo beſtimmter zählen zu können. 
Noch wird verſichert, daß im nächſten Jahre auch mit der Ausführung 
der einzigen, für die vollſtändige Verwirklichung der neuen Militärorga- 
niſation noch ausſtändigen Maaßregel, der Errichtung von 8 neuen Ka⸗ 
vallerieregimentern nämlich, inſoweit vorgegangen werden wird, als wie⸗ 
derum bei 8 der beſtehenden Kavallerieregimenter fünfte Eskadrons er⸗ 
richtet werden ſollen, was bekanntlich bei 8 Dragoner- und Huſaren⸗ 
Regimentern ſchon ſeit dem Herbſt 1861 ſtatthat. 


* Berlin, 8. Oktober. Vom Hofe; v. Bismarck; Fürſt 
Czartoryski.] Se. Maj. der König hat der Landſchaft von Weſt⸗ 
preußen allerhöchſt ſein Portrait, Bruſtbild, zum Geſchenk gemacht, wel⸗ 
ches von dem Maler Scherenberg nach dem Winterhalterſchen Bilde an⸗ 
gefertigt worden iſt. Dies Bildniß, welches ein prachtvoller Rahmen 
mit Krone, Scepter und einer bezüglichen Inſchrift ſchmückt, iſt geſtern 
an den Generallandſchaftsdirektor v. Rabe zu Marienwerder abgegangen. 
— Ihre Maj. die Königin Auguſta wird am 15. d. M. auf der Rück⸗ 
reife don Köln nach Koblenz im Schloffe zu Neuwied einen Beſuch ma⸗ 
chen. — Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe empfing geſtern Mittags den 
Generaldirektor v. Olfers und den Präſidenten a. D. v. Kleiſt und hatte 
dieſer auch die Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. — JJ. KK. HH 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl find geſtern Morgen von Ham⸗ 
burg wieder hier eingetroffen. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck 
hatte geſtern Abend längere Unterredungen mit dem engliſchen Botſchafter 
und den Vertretern der öſtreichiſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft und iſt 
darum erſt heute früh über Frankfurt a. M. nach Baden⸗Baden abge⸗ 


reiſt. Der Miniſterpräſident folgt dem Könige nach Köln und wird da⸗ 


rum erſt am 16. wieder hier eintreffen. — Aus der Nachricht, daß Fürſt 


Czartoryski Namens der polniſchen Nationalregierung an Lord Rufe | 


jell und Drouin de Lhuys den Antrag auf Anerkennung der Polen als 
kriegführender Macht formell überreicht habe, wird hier der Schluß ge⸗ 
zogen, daß die beiden Miniſter den Fürſten zu einem ſolchen Schritte 
neuerdings veranlaßt haben. Denn in nicht officieller Form hatte Czar⸗ 
toryski dieſe Antrag ſchon früher in Paris und London zur Sprache ge⸗ 
bracht, es war jedoch immer vermieden worden, auf denſelben einzugehen 

— Wie in Regierungskreiſen verlautet, macht ſich das Minifterum 
darauf gefaßt, daß die Haltung der Oppoſition im Abgeordne— 
tenhauſe noch ſchärfer und leidenſchaftlicher als bisher ſein wird. Es 
ſollen bei den Wahlen in der Provinz alle Anſtrengungen darauf gerichtet 
werden, die Wahlen der begabteſten und ſchlagfertigſten Vorkämpfer der 
lonſervativen Parteien durchzuſetzen. 

— Einem unverbürgten Gerüchte zufolge ſoll der Befehl gegeben 
worden ſein, alle Vorbereitungen zu treffen, um die Feſtungen an 
der Oſtſeeküſte eventualitäter ſchleunigſt in Vertheidigungszuſtand 
ſetzen zu können. 1 f r 

— Der „Berl. Ref.“ iſt ein Flugblatt Nr. 14 des preußischen Volks⸗ 
vereins zugegangen. Daſſelbe betitelt ſich als „Rathſchläge für die konſer⸗ 
vative Wahlagitation in Stadt und Land“ und beſchäftigt ſich in ſeinem grö⸗ 
ßeren Theile mit Berlin. Hier wird, nach den vier Wahlbezirken getbeilt, 
eine Organiſation von oben her in der Art vorgeſchrieben, daß dem entſpre⸗ 
chend pier Wahlleiter auftreten, deren Jeder ſich einen Bezirksvertreter für 
den Stadtbezirk und dieſer wieder einen oder zwei Vertrauensmänner für 
jeden Urwahlbezirk erkieſe. Die Verbindung unter dieſen wird durch „Rap⸗ 
porte“ vermittelt. Der Vertrauensmann beruft „brieflich oder mündlich alle 
ihm bekannten jene: oe conſervativen oder doch königsgetreuen Bewoh⸗ 
ner des Urwahlbezirks zu einer Verſammlung in ſeiner Wohnung oder einem 
ſonſt geeigneten privaten Ort.“ Hier wählt man nun den definitiven Ver. 
trauensmann, wobei „in den meiſten Fällen nicht bloß Bermögen, Stand 
und Anjeben, ſondern hauptſächlich Zuverläffigkeit, Energie und Thätigkeit 
entſcheiden ſoll. Ueber das Weitere läßt ſich die Ordre wie folgt aus: 

„Jeder Anweſende übernimmt zunächſt ſein Haus, reſp. die Nachbar⸗ 
bäuſer, die durch keinen Anweſenden vertreten find, um mit den Inwohnern 
zu ſprechen, ihre Geſinnungen zu erforſchen, die Schwankenden zu kräftigen, 
die Trägen zur Theilnahme an den Wahlen anzuſpornen, kurz für die kon⸗ 
ſervative Sache zu werben. Bei Vielen wird es genügen, wenn man fie be⸗ 
wegt, ſich der nächſten Verſammlung anzuſchließen. Man ſehe namentlich 
auch darauf, daß dies Seitens aller königlichen Beamten geſchieht. Sie haben 
alle die ſtrenge Ordre, diesmal ſich nicht der Wahl zu entziehen und die mei⸗ 
item werden es hoffentlich nicht wagen, oppoſitionell zu agitiren. Die beſitzende 
Klaſſe für die Betheiligung an der konſervativen Sache zu gewinnen, wird 
nicht ſchwer ſein. Hat man Dienſtleute, Arbeiter u. ſ. w., die von dem Agi⸗ 
tirenden abhängig ſind, ſo ſtellt man ihnen die Sache verſtändig vor und 
hält dann mit aller Strenge darauf, daß tie ſich der konſervativen Sache an⸗ 
ſchließen und konſervativ wäblen. Man nimmt ſie zu dieſem Zweck in die 
ſpäteren Verſammlungen mit und ſorgt dafür, daß fie durch den Zeitverluſt 
keinen Schaden erleiden. Wo ein zahlreiches Dienſt⸗ und Arbeiterperional 
vorhanden, wird es zweckmäßig ſein, deſſen Hauptwortführer in den Dienſt 
der konſervativen Sache zu ziehen. Er kontrollirt dann die Uebrigen.“, 

ierauf wieder Rapport an den Vertrauensmann, dann geht es in den 
Ratbſchlägen weiter: | ; 
„„Den konſervativen Hauswirtben iſt es zur Pflicht zu machen, der Agi⸗ 
tation und Werbung der Gegner (dieſe thun ohnehin daſſelbe ) jedes mögliche 
e in den Weg zu legen. So 3. B. dürfen fie das Ankleben von 
etteln und Einladungen an ihren Häuſern nicht leiden; werden ihnen von 
der Gegenpartei Sachen zur Vertheilung überbracht, ſo behalten ſie dieſelben 
an ſich und machen dem Vertrauensmann Mittheilung von der gegneriſchen 
Agitation. Iſt auf dieſe Weiſe im Urwahlbezirk ein mehr oder weniger 
zahlreicher konſervativer oder auch nur ſchwankender Stamm zuſammenge⸗ 
bracht, jo beruft der Vertrauensmann denſelben zu einer größern Verſamm⸗ 
ung zuſammen.... Man mache den Auweſenden klar, daß es jetzt gilt, offen 
ſeine Geſinnung zu zeigen; ferner, daß dies auch materiell Niemand ſchaden 
kann, weil die beſitzenden Klaſſen größtentheils uns gehören und wir unter 
dem Schutz des Königs und der Regierung ſtehen, Dan aber Oppoſition und 
Fahrläſſigkeit in Erfüllung der konſervativen Wahlpflicht ſehr leicht direkten 
\ 


Schaden bringen dürfte. Der Vertrauensmann muß die Hauptführer der 
Gegenpartei möglichſt im Auge behalten und ihr Treiben überwachen. Von 
den ihm zu Ohren kommenden Manövern der Fortſchrittspartei macht er 
dem Bezirksvertreter Anzeige. Ebenſo, wenn Ungehörigkeiten ſeitens der 
Beamten vorkommen und z. B. der ſtädtiſche Bezirksvorſteher ſich beikommen 
laſſen ſollte, die demokratiſche Agitation in die Hand zu nehmen und demo⸗ 
kratiſche Wahlſchriften oder Wahlzettel zu verbreiten. Es iſt genau zu über⸗ 
wachen, daß die von der Regierung abhängigen oder ihr durch materielle 
Vortheile und Ehren verpflichteten Perſonen auch in königsgetreuem und 
konſexvativem Sinne handeln und wählen.“, 

Folgt nun Anweiſung, wie konſerpative Flugblätter zu vertheilen und 
zu benützen ſeien. Zu Wahlmännern ſoll man in der Regel die bei den 
beiden letzten Wahlen von der konſervativen Partei aufgeſtellten Perſonen 
deſigniren. Die Urwähler der 2. und 1. Klaſſe ſind „darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die allgemeinen Verſammlungen, alſo die Majorität der Urwäh⸗ 
ler, 3. Klaſſe, wie das tendenzmäßig von Seiten der demokratiſchen Partei ge⸗ 
ſchieht, gar kein Recht haben, ihnen ihre Wahlmannskandidaten und wen fie 
wählen ſollen, vorzuſchreiben.“ Man ſoll eine Heine Klaſſe für jeden Urwahl⸗ 
bezirk bilden, „das giebt mehr Zuſammenhalt und Intereſſe an der Sache.“ 
Deshalb zahle bei jeder Verſammlung jeder Theilnehmer Einen Silbergro⸗ 
ſchen — „nicht mehr“ — in die Kaſſe, aus der Druck, Porto u. & w. zu be⸗ 
ſtreiten. „Wo es fehlt, legen die Wohlhabenden das Nöthige im Stillen zu.“ 
Die Wablzettel tragen die Ueberſchrift: Wahlen der königstreuen und mo⸗ 
narchiſchen Partei, und ſind durch „handfeſte und furchtloſe Männer“ vor 
den Wahllokalen any — Den Schluß bilden 11 kleine Verhal⸗ 
tungsregeln für den Wahlakt ſelbſt. Es heißt in dieſen u. A:: 

„J) Es iſt dafür zu ſorgen, . durch offenen Proteſt, daß we⸗ 
nigſtens Ein zuverläſſiges Mitglied der Konſervativen in den Wahlvorſtand 
komme, damit von dieſer Seite keine Ungebörigkeit geübt werden kann — und: 
5) Kommen bei der Wahl Ungeſetzlichkeiten vor, fo find dieſelben ſofort durch 

eugen im Stillen zu konſtatiren und dann, wenn das Reſultat für die 
De: günſtig bleibt, gegen die Gültigkeit der ganzen Wahl zu Protokoll zu 
proteſtiren. 

Mit den Wählerſchaften in den kleineren Städten und auf dem Lande 
macht ſich's die Ordre leichter. Hier reicht hin: „Verſtändigung mit den 
Geiſtlichen, den Ortsvorſtänden und den Grundbeſitzern; gemeinſame Fahrt 
nach dem Wahlort und Heimkehr von dieſem; Fernhalten von den ſtädti⸗ 
ſchen Wühlern und Empfang und Abweiſung derſelben in energiſcher Weiſe.“ 


Ferner: . 185 

Es iſt Pflicht der ländlichen Ohrigkeiten und der Geiſtlichen, die Leute 
über die ihnen durch das wachſende Proletariat, die Güterſchlächtereien, das 
ſteigende Beamtenweſen, die Beeinträchtigung der Kirche und Schule und 


die liberale Trennung derſelben, durch die Gleichſtellung des Proletariats 


mit den Steuerzablenden, der Nichtbeſitzenden mit den Bauern, durch die bloße | 


e ihrer ländlichen Intereſſen und die wachſende Ueber⸗ 
macht der Städte — — . — Gefahren aufzuklären. Zu gleicher Zeit iſt 
bei den einzelnen Vorverſammlungen durch Darſtellung au 


1} 

u. ſ. w. — durch preußiſche Fahnen, durch Eröffnung mit Ge 7 
25 A. das alte an e eb der wende Natanalſtng und die alte 
Liebe zum Königshauſe der Kg zu ſtärken.“ 

Aus allen dieſen Vorſchriften ift deutlich, daß die Leiter des patrio⸗ 
tiſchen Vereins bei dem polniſchen National- oder einem ähnlichen Ko⸗ 
mité die Kunſt des Verſchwörens mit Vortheil ſtudirt haben. Jede 
Schwäche der Menſchen, alle Kunſtgriffe, ſie dabei zu packen, die Heim⸗ 
lichkeit, die Verleumdung der Gegner, die Anleitung zum Veruntreuen, 
die Lüge — nichts wird geſpart, was eine revolutionäre Partei braucht, 
um die faktiſchen Verhältniſſe auf den Kopf zu ſtellen und im Trüben zu 
fiſchen. Das wird preußiſch, das königstreu genannt! 

— Harkort ſagt in einem Schreiben an ſeine Wähler in Hagen: 
Nach folgenden Zielen muß das Abgeordnetenhaus ſtreben: 1) Volle 
Freiheit der Preſſe, Beſeitigung der Veordnung vom 1. Juni. 2) Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Miniſterverantwortlichkeit. 3) Anerken⸗ 
nung des Ausgabebewilligungsrechtes. 4) Reform des Herrenhauſes 
innerhalb der Grenzen der Verfaſſung. 5) Ein volksthümliches Heer, 
Aufrechthaltung der Landwehr und zweijährige Dienftzeit. 6) Hebung 
des Volksumterrichts, Erlaſſung eines Schulgeſetzes nach den Grundſätzen, 
welche das Abgeordnetenhaus bereits ausgeſprochen hat. 7) Ein deutſches 
Parlament aus unmittelbaren Wahlen des Volkes hervorgegangen. 

— Der „Volkszeitung“ ſchreibt man aus dem Wahlkreiſe Neu⸗ 
ſtettin-Belgard: Die Konſervativen ſind beſonders thätig. Na⸗ 
mentlich ſollen ſich Hr. v. Kleiſt⸗Retzow und der Oberpräfident v. Senfft⸗ 
Pilſach ſehr rührig zeigen. Der Landrath des Belgarder Kreiſes hat die 
früheren Urwahlbezirke ganz neu eingetheilt; die wenigen liberalen Guts⸗ 
beſitzer werden dadurch mit mehreren adligen oft ſehr entfernten Gütern 
zuſammengelegt. Indeß iſt die Stimmung im Allgemeinen eine günſtige 
zu nennen und nur die Abhängigkeit der ländlichen Wähler zu befürchten. 
Die feudale Partei nimmt die Wiederwahl ihres bisherigen Abgeordneten, 
v. Arnim⸗ĩHeinrichsdorff, in Ausſicht. Für den Landrath v. Buſſe, der 
eine Wiederwahl abgelehnt hat, wird wahrſcheinlich der Juſtizrath Wa⸗ 
gener aufgeſtellt werden. 

Glogau, 7. Oktober. [Zu den Wahlen.] Am Montag gegen 
Abend traf der Regierungspräſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler aus Liegnitz 
hier ein und hatte an dieſem, ſo wie an dem folgenden Tage Beſprechun⸗ 
gen mit verſchiedenen Perſonen aus Stadt und Land. Noch während 
der Anweſenheit des Regierungspräſidenten hierſelbſt erfuhr man, daß 
die Konſervativen als Kandidaten zur Wahl von Abgeordneten den Land⸗ 
rath Regierungsrath v. Selchow von hier, und den Rittergutsbeſitzer 
Hauptmann a. D. Philippsborn auf Fuchsmühle im Lübener Kreiſe 
aufſtellen, und daß der Cheſpräſident des hieſigen Appellatiousgerichts, 
Graf v. Rittberg, die genannten Herren empfehlen werde. Am Dienſtag 
Nachmittag ſetzte der Regierungspräſident ſeine Reiſe nach Neuſalz reſp. 
Freiſtadt fort. — Am Abend deſſelben Tages fand eine Urwählerver⸗ 
ſammlung der liberalen Partei im Schiller ſaale ſtatt, die überaus zahl⸗ 
reich beſucht war. Nachdem ein Komité gewählt worden war, welches 
die Wahlangelegenheiten in die Hand nehmen ſoll, theilte Rechtsanwalt 
Haack mit, daß ihn der Appellationsgerichtspräſident Dr. v. Rönne er» 
mächtigt habe, zu erklären, daß er ein Mandat nicht wieder annehmen 
werde. Hierauf wurde einſtimmig die Reſolution gefaßt, daß nur ſolche 
Perſonen zu Wahlmännern gemacht werden ſollen, von denen man un⸗ 
bedingt überzeugt iſt, daß fie dem Kreisgerichtsdirektor Baſſenge zu Lü⸗ 
ben und dem Grafen Dohna auf Kotzenau ihre Stimmen bei der Abge⸗ 
ordnetenwahl geben werden. 
dieſer Reſolution. (Bresl. Z.) 
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Namslau, 7. Oktober. [Zu den Wahlen.] Ueber die in 
Folge landräthlicher Vorladung geſtern Nachmittag im hiefigen Schützen⸗ 
hauſe ſtattgefundene Verſammlung eines Theiles der Gerichtsſchulzen des 
Kreiſes berichtet die „Bresl. Ztg.“ Folgendes: Dieſelbe wurde bei der 
Krankheit des Landraths durch den Kreisſekretär Rimpler mit einer kur⸗ 
zen Anſprache eröffnet und an die Anweſenden eine gedruckte Anſprache 
des Landraths Salice⸗Conteſſa „an die Ortsbehörden des Kreiſes“ ver⸗ 
theilt. Indem der Landrath die Ortsbehörden auffordert, das ihnen Mit⸗ 
getheilte ihren Ortseingeſeſſenen im Gebote zu verleſen und darüber, daß 
dies geſchehen, binnen 14 Tagen zu berichten, iſt er bereit (und wird es 
als ein beſonderes Zeichen von Vertrauen anſehen, wenn Wahlmänner 
des Kreiſes ſich an ihn wenden), ihnen Perſonen zu nennen, die ſich zu 
Abgeordneten eignen. In dieſer Verſammlung war auch der Major von 
Buſſe aus Polniſch⸗Marchwitz anweſend, der ſich ſpäter das Wort erbat 
und in eindringlicher Rede hervorhob, wie Se. Maj. der König ausdrück⸗ 
lich befohlen hätte, daß konſervativ gewählt werden ſolle. Da er dieſe 
Aeußerung mehrfach wiederholte, ſo trat ihm der Erbſcholtiſeibeſitzer Rei⸗ 
chert auf Deutſch⸗Marchwitz mit der Erklärung entgegen, daß ihm von 
einem ſolchen Befehle nichts bekannt ſei und daß, fo viel er wiſſe, die be⸗ 
vorſtehende Wahl eine freie ſein ſolle, er ſich durch ſolche Aeußerungen 
auch nicht abhalten laſſen könne, wie bisher, liberal zu wählen. Dieſer 
Erklärung ſtimmten faſt ſämmtliche Schulzen bei, worauf die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen wurde. An den hieſigen Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten hatte der Landrath die ſchriftliche Einladung ergehen lafjen, an die⸗ 
ſer Verſammlung theilzunehmen. Nur zwei Perſonen haben dieſer Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet. 

Neiſſe, 7. Oktober. [Disciplinar-Unterſuchung.] Wie 
der „Berl. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt gegen die Unterzeichner des als 
Flugblatt im neiſſe⸗grottkauer Wahllreiſe verbreiteten Aufrufes an die 
Urwähler des gedachten Wahlkreiſes, jo weit jene Unterzeichner Gerichts⸗ 
ſcholzen find, von dem Regierungspräſidium zu Oppeln die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. Oktober. [Die mexikaniſche Angelegen- 
heit.] Die Antwort, welche der Erzherzog Ferdinand Max der mexika⸗ 
niſchen Deputation ertheilt hat, wird hier keineswegs allgemein als ab- 
lehnend betrachtet. So ſchreibt die „Morning Poſt:“ „Es iſt kaum 
wahrſcheinlich, daß noch irgend etwas einem Projekte in den Weg treten 
wird, deſſen Verwirklichung für alle Welt, eine entmuthigte und gebro⸗ 
chene Fraktion ausgenommen, von tiefſtem Intereſſe iſt. Die Bedin⸗ 
gungen, welche der Erzherzog an die Annahme des Thrones knüpft, ſind 
fajt rein formeller Natur. Es iſt nur noch eine Ceremonie nöthig, um 
aus dem Erzherzoge einen mexikaniſchen Kaiſer zu machen.“ Ueber den⸗ 
ſelben Gegenſtand bemerkt die, Times“: „Es läßt ſich nicht behaupten, daß 
die Antwort des Erzherzogs irgend etwas Unerwartetes enthielt. Daß 
der Erzherzog annehmen, jedoch nur bedingt annehmen werde, wußte 
man ſchon ſeit einiger Zeit, und die Bedingungen, wie er ſie jetzt angiebt, 
ſind verſtändig genug.“ Ueber die Stellung Englands zu dem neuen 
Kaiſerreiche äußert die Times: „Die Unterſtützung Großbritanniens 
würde ohne Zweifel viel dazu beitragen, den Mexikanern Kredit zu ver⸗ 
ſcha e dabei würde ſie die Regierung gegen einen Angriff von 

aſhington aus dadurch ſtärken, daß fie das engliſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
niß als ihren Beſchützer erſcheinen ließe. Das iſt die Anſicht der Fran⸗ 
zoſen, und wir können uns recht gut denken, daß der Erzherzog Max 
und der Kaiſer der Franzoſen bei der Errichtung des Thrones eine offene 
Kooperation Englands und Frankreichs, und vielleicht auch Oeſtreichs 
und Spaniens wünſchen. Allein wir können nicht glauben, daß einer 
dieſer beiden verſtändigen Männer es je für möglich gehalten haben ſollte, 
daß England ſich entweder einer militäriſchen Okkupation anſchließen, 
oder für irgend einen Fall die Hoffnung auf eine militäriſche Einmiſchung 
erwecken werde. Auch wird in der That, je weniger wir uns überhaupt 
in die Sache einmiſchen, das engliſche Volk deſto zufriedener ſein. In⸗ 
dem die britiſche Regierung ſich kurz nach Beginn der gemeinſamen Ex⸗ 
pedition von derſelben losſagte, erklärte ſie, daß ſie in der neuen Welt 
dieſelbe Politik befolgen werde, welche ſich in der alten durch die Erfah⸗ 
rung bewährt habe. Die Franzoſen haben daher kein Recht zu ſagen, 
wir hätten ſie irgendwie getäuſcht. Die öffentliche Meinung in England 
wird jeder Regierung günſtig ſein, welche Ausſicht auf Wiederherſtellung 
der Ruhe in Mexiko gewährt, und wir glauben, es herrſcht im Allge- 
meinen der Wunſch, daß der Erzherzog die auf ſeinem Pfade liegenden 
Schwierigkeiten nicht unüberſteiglich finden möge. Dieſes Gefühl wird 
ſeinen Ausdruck ohne Zweifel in der raſchen Anerkennung der neuen Re⸗ 


gierung und einer herzlichen Kooperation mit derſelben für alle guten 


Beim Kaiſer von Marokko. 
(Schluß aus Nr. 235.) 


Von Sidi Mohamed entlaſſen, machten wir noch drei anderen 
Prinzen unſere Aufwartung, zuerſt Muley Abbas, welcher nach ſeinem 
Bruder der vornehmſte unter den Söhnen des Kaiſers war. Muley 
Abbas empfing mich mit großer Freundlichkeit und vielem würdevollen 
Anſtand. Er ſchien an dieſem Hofe der hellſte Kopf zu ſein. Auch 
1 er am meiſten Ideen von Europa, was freilich nicht viel hei⸗ 

en wollte. Ja er war ſogar ſelbſt einmal in Gibraltar geweſen und 
hatte dadurch einen Einblick in ein für ihn völlig neues Leben erhalten. 
Für Männer eines Volkes, welchem die meiſten Kulturmittel der Euro⸗ 
püer abgehen, giebt es keine beſſere Bildungsſchule als Reifen. Hiervon 
überzeugt man ſich am beſten, wenn man diejenigen muſelmänniſchen 
Fürſten, welche gereiſt find, mit denen vergleicht, die ihr natürliches Neſt 
niemals verlaſſen haben. So ſchien Muley Abbas felbft durch feinen 
ephemeren Aufenthalt in Europa ſich ein gewiſſes Etwas in geiſtiger 
Ueberlegenheit erworben zu haben, welches ihn vor allen ſeinen Brüdern 
höchſt vortheilhaft auszeichnete. Muley Abbas war jener Prinz von 
Marokko, welcher ſeitdem mehr als irgend einer ſeiner Brüder mit Europa 
und europäiſchen Dingen in Berührung kommen ſollte. Freilich geſchah 
dies das erſte Mal auf ſehr unangenehme Weife, indem er als Feldherr 
im Winter 1859 auf 1860 von den Spaniern wiederholt geſchlagen 
wurde. Später jedoch ſollte er Europa vortheilhafter kennen lernen, als 
er im vorigen Jahre (1861) nach Madrid reiſte, wo er mit großer Aus⸗ 
zeichnung empfangen wurde und man ihm zu Ehren allerlei Revuen und 
Feſte veranſtaltete. Seitdem ſein Bruder Muley Mohamed den Thron 
beſtiegen, hat man Muley Abbas höchſt bezeichnend den Großfurſt Kon⸗ 
ftantin von Marokko genannt. Der Vergleich iſt kein fo ſchlechter, denn 
der Maurenprinz ſteht zu feinem Bruder und Kaiſer ungefähr in einem 
ähnlichen Verhältniß, wie der ruſſiſche Großadmiral zu dem Selbſtherr⸗ 
ſcher aller Reußen. Beide haben das mit einander gemein, daß ſie durch 
ihre eigenen Fähigkeiten eine größere Bedeutung erlangten und allgemei⸗ 
ner bekannt wurden, als es nachgeborene Prinzen ſonſt zu ſein pflegen. 


ſition Garnier Pages als Kandidaten aufſtellen, für den anderen 
kreis aber ſpricht man ſogar von Victor 
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Zwecke finden. Unſere Freundſchaft und Unterſtützung wollen wir gern 
garantiren; weiter zu gehen jedoch verbieten uns unſere Grundſätze.“ 

— Die „Times“ bringt einen Leitartikel, in welchem ſie ſich über 
Preußen in derſelben Weise ausſpricht, wie die geſammte ausländiſche 
G Namentlich äußert ſie ſich ſtark über die neulichen Miniſter⸗ 

rlaſſe. 

— Die hieſigen Mitglieder des deutſchen Nationalvereins 
haben beſchloſſen, den Jahrestag der Schlacht bei Leipzig in angemeſſener 
Weiſe zu feiern. 

— [Der König von Griechenlandl iſt geſtern Nachmittag 
in Dover angekommen. Bei ſeiner Ankunft auf engliſchem Boden em⸗ 
pfing ihn der griechiſche Konſul und General Sutton, der Kommandant 
der Garniſon; und nach kurzem Aufenthalte ſetzte er ſeine Reiſe nach 
London fort. An der Victoriaſtation bewillkommnete ihn ſein Schwa⸗ 
ger, der Prinz von Wales, und beide begaben ſich dann zuſammen nach 
Marlboroughouſe. — Der Sekretär des hieſigen philhelleniſchen Komités, 
Stefanos Kenos, ſchreibt an die „Times“: „Ich bin zu der Erklärung 
ermächtigt, daß König Georg, wenn er in Athen ankommt, ſeine Reſidenz 
in dem von dem Extönig Otto erbauten Palaſte aufſchlagen wird. Se. 
Majeſtät glaubt, daß er als der Erwählte des griechiſchen Volkes nicht 
umhin kann, auf die Wünſche deſſelben betreffs ſeiner zutünftigen Reſidenz 


einzugehen.“ 
Frankreich. 

Paris, 5. Oktober. [Tagesbericht.] Aus Bordeaux wird 
dem „Moniteur“ telegraphiſch gemeldet, daß der Kaiſer vorgeſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr Biarritz verlaſſen und zunächſt die in dem öden Land⸗ 
ſtrich des Landes neu angelegte kaiſerliche Domaine beſucht, ſodann ſich 
nach dem Baſſin von Arcachon zu Herrn Emile Pereire begeben, dort 
die von dieſem ins Werk gejegten Verſchöneruugsarbeiten und Häuſer⸗ 
bauten beſichtigt und ſich dann nach Bordeaux gewandt hat, wo er 
Abends 5 ¼ Uhr eingetroffen und ſofort an Bord der die Gironde 
heraufgekommenen kaiſerlichen Pacht „Reine Hortenſe“ gegangen iſt. 
Geſtern wollte er das Pompierbataillon, die Garniſon und die Doua⸗ 
niers Revue paſſiren laſſen und dann einen Ausflug nach der Pointe de 
Grave (Girondemündung) machen. Die „France“ fügt hinzu, daß der 
Kaiſer geſtern nach la Rochelle gefahren ſei und von dort heute über 
Poitiers nach Paris zurückkehre. Der kaiſerliche Prinz, der gleichzeitig 
mit jenem Vater Biarritz verlaſſen hat, iſt direkt gereiſt und heute be⸗ 
reits hier eingetroffen. — Der franzöſiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, 
Herr v. Talleyrand, iſt gegenwärtig in Paris. — Der König von Grie⸗ 
chenland wird am 13. in Paris erwartet. — Die Mitglieder der mexi⸗ 
kaniſchen Deputation und ihre hieſigen Freunde ſind von der Antwort 
des Erzherzogs Maximilian ſehr wenig befriedigt und halten ſie eher für 
eine Ablehnung, als für eine Annahme. Ein Mitglied der Deputation 
reiſt dem Vernehmen nach ſofort nach Madrid, um ſich nach einem ſpa⸗ 
niſchen Prinzen umzuſehen. — Berryer wird ſich in dieſem Jahre von 
den Geſchäften ſeines Standes ganz zurückziehen und ſeine Kräfte aus⸗ 
ſchließlich der politischen Thätigkeit widmen. Jules Favre und Havin, 
die bekanntlich beide doppelt gewählt worden, haben ſich nun entſchieden, 
der erſtere für Lyon und der letztere für St. Lo. Somit werden alſo in 
Paris zwei Nachwahlen ſtattfinden. In Havin's Bezirke will die O 77 

ahl⸗ 
ugo. — Die Diviſion der 
Panzerſchiffe befindet ſich augenblicklich auf der Breſter Rhede. Sie hat, 
wie die „France“ meldet, auf See ſehr ſchwere Weſt⸗ und Südweſtſtürme 
zu beſtehen gehabt und ſich dabei ganz vortrefflich bewährt. Die Schiffe 
liefen 12—14 Knoten die Stunde und ſteuerten ſehr gut. — Marſchall 
Forey wird zum 16. d. in St. Nazaire erwartet. — Nach den letzten 
Nachrichten der „Patrie“ aus Madagaskar (vom 7. Septbr.) wartete 
Kommandant Dupré in den Gewäſſern von Tamatave immer noch auf 
Beantwortung ſeines Ultimatums. Dieſes Ultimatum ſoll folgender⸗ 
maßen lauten: „Ich will, daß man den von dem verſtorbenen König 
Radama unterzeichneten Vertrag unangetaſtet aufrecht erhalte. Wenn 
ihr dies nicht zugeſteht, jo gebe ich dem franzöſiſchen Konſul, Herrn La⸗ 
borde, Befehl, ſeine Flagge einzuziehen und ſich an Bord der Fregatte 
„Hermione“ zu begeben. Im Weigerungsfalle ſoll Kommandant Dupré 
beabſichtigen, eine Demonſtration gegen Stadt und Fort Tamatave zu 
unternehmen.“ 

— [Zur polniſchen Frage] wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von hier geſchrieben: Es iſt unzweifelhaft, daß die große Entfaltung von 
Truppen in Polen den Häuptern der Inſurrektion die Hoffnung benom⸗ 
men hat, mit Erfolg den Kampf fortzuſetzen, und nur noch eine neue 
und eklatante Demonſtration zu Gunſten der Polen, die dem Verſprechen 
thätigen Beiſtandes von Seiten der Weſtmächte gleichkommen würde, im 


Nachdem wir uns bei Muley Abbas verabſchiedet hatten, gingen 
wir noch zu zwei anderen Söhnen des Kaiſers, welche beide uns vereint 
empfingen. Dieſe zwei Prinzen waren Männer in den dreißiger Jah⸗ 
ren, von negerartigen Zügen, denn ihre Mutter — ſie waren rechte Ge⸗ 
ſchwiſter — war eine Negerin geweſen, und da ihr Vater, der Kaiſer, 
Quadrone war, ſo gehörten ſie zu fünf Achteln der Negerraſſe und nur 
zu drei Achteln der weißen Raſſe an. Sie ſtanden alſo der Negerraſſe 
anch um einen Grad näher, als wenn ſie Mulatten geweſen wären. Der 
älteſte der beiden Prinzen hatte wiederum eine Negerin zur Gemahlin, 
und ein kleines zweijähriges Mädchen, ſeine Tochter, welche in dem Gar⸗ 
tenhaus, in dem wir empfangen wurden, ſpielte, war beinahe gänzlich 
ſchwarz. Für dieſes Kind ſtellten ſich, wenn man ihr Verhältniß zu den 
beiden Racen berechnet, dreizehn Sechszehntel Negerblut und nur drei 
Sechszehntel Blut der weißen Race heraus. Dennoch war die kleine 
Prinzeſſin ein ächter Abkömmling vom Stamm des Propheten, wie ihr 
Großvater, der Kaiſer. Es kommt vor, daß mancher anſcheinende Ne- 
ger ein „Sheriff“ (d. h ein Abkömmling des Stifters des Islam) iſt 
und dennoch lann ein Sheriff niemals vollkommener Neger ſein, da er 
ja einen weißen Vorfahr, den Propheten nämlich, gehabt haben muß. Es 
wäre intereſſant, nachzuforſchen, bei welcher Generation eine urſprüng⸗ 
liche Racenmiſchung ſich wieder verliert, wenn keine weitere ihr folgt. 
Inzwiſchen war die Zeit des Aſſer, des Nachmittaggebetes, dem Sidi 
Muſtapha beiwohnen wollte, genaht. Wir empfahlen uns alſo den dun⸗ 
kelhäutigen Prinzen. 

Jetzt wartete meiner noch ein unangenehmes Viertelſtündchen, näm⸗ 
lich „le quart d’heure de Rabelais“, wie es die Franzoſen nennen. 
Ich ſollte nämlich zu meinem Schaden inne werden, daß ein Beſuch bei 
dem Kaiſer eine ganz hübſche Einkommensquelle für deſſen ſämmtliche 
Umgebung ausmache. Die Ehre, den Beherrſcher der Gläubigen zu 
ſehen, muß theuer bezahlt werden, und zwar nicht nur durch Geſchenle an 
den Monarchen allein, ſondern Jeder, der ein Amt am Hofe ausübt, 
macht bei ſolcher Gelegenheit Anſpruch auf eine Gabe, und man darf 
ſie ihm nicht verweigern. Einer der Beamten des Palaſtes war uns 
nach der Mellah gefolgt und dieſer Würdenträger producirte jetzt eine Liſte, 


— 


auf eine entſchiedene Erklärung unſrer Regierung dringen, um beſtimm 
zu wiſſen, woran ſeine Landsleute ſind, und ob das Blutvergießen ein 
Ende haben ſoll, oder nicht. Sein Verlangen, die Rebellen als Kriegfüh⸗ 
rende anzuerkennen, iſt jetzt der Probirſtein, an dem die Lauterkeit unſrer 
Sympathie erkannt werden fol. In den politifirenden Kretſen iſt man 
daher ſehr neugierig, wie die Regierung aus dem Dilemma ſich heraus- 
wickeln wird. Sie wird natürlich weder Nein noch Ja ſagen, und Herr 
Limayrac wird einen zweiten Artikel ſchreiben, der ung fo unklar 

wie der heutige. 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Ott. Der König hat heute früh die angekündigte 
Reiſe nach Deutſchland angetreten und wird ſich vorerſt einige Zeit in 
Baden-Baden aufhalten. 

Schweiz. 

Bern, 5. Okt. [Tumult in Genf.] Nachdem ſchon geſtern 
Morgen hier eingetroffene Briefe von großer Aufregung ſprachen, 
in Genf herrſche, heißt es heute, daß die dortige Bevölkerung das Spiel 
haus, Rue Montblanc Nr. J, zerſtört habe. Eine Adreſſe an das Schwer 
zer Volk, welche die Partei der Independenten in ihrem Organe, der 
„Demokratie“, erlaſſen hat, ſoll namentlich zur Aufregung der Gemüther 
beigetragen haben. 

Italien. f 
Turin, 4. Oftober. [Tagesnotizen.] Die päpſtliche Regie⸗ 
rung hat ihre Unterthanen im Königreiche Italien dem Schutze der ſpa⸗ 
niſchen Konſuln anvertraut; man läßt hier nicht unbemerkt, daß fie ſich 
nicht an Frankreich gewandt, und ſieht darin einen neuen Beweis dafür, 
daß die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris bedeutend erkaltet find. 
Der Tagesbefehl des Generals Montebello allein ließ dies ſchon zur Ge⸗ 
nüge erkennen. — Der König hat der Wittwe La Farina's eine lebens“ 
längliche Penſion von 2000 Lire auf die Fonds des Mauritius⸗ und 
Lazarusordens angewieſen. — Cialdini ift noch nicht ganz hergeſtellt, je’ 
doch alle Gefahr beſeitigt. — Der ehemalige engliſche Geſandte am Tu⸗ 
riner Hofe, Sir J. Hudſon, hatte heute eine Abſchiedsaudienz beim Kö⸗ 
nige Viktor Emanuel. Sein Nachfolger, 1755 Elliot, wird Anfangs der 
nächſten Woche in Turin erwartet. — Der „Corriere delle Marthe“ 
verſichert, der König habe auf Antrag des Kriegsminiſters die flüchtigen 
Rekruten begnadigt, die ſich bis zum 9. September freiwillig geſtellt Hat 
ten und von einem Kriegsgericht abgeurtheilt worden waren. 170 
— Der Papſt hat dem Fürſten Czartoryski eine lange 

Audienz ertheilt und ihm bei der neulichen Prozeſſion einen beſonderen 


Platz reſervirt. — Zwei neue Hirtenbriefe des Kardinalvikars laden die 


römiſche Bevölkerung ein, in ihren Gebeten für den Triumph der Kirche 
und den Weltfrieden fortzufahren. . 
— Laut Berichten aus Rom vom 3. d. M. war ein Apotheker ⸗ 
bei dem man eine mazziniſtiſche Druckerei entdeckt hatte, verhaftet worden. 
3 Liſte, wi welcher — Namen der Abonnenten der durch ere 
afteten verbreiteten Zeitſchrift verzeichnet waren, wird i N 
Verfolgungen Anlaß au ER 1 e er men 


Aus Neapel, 3. b. M., wird der Tod Sterbin its, eines 


der ehemaligen Triumvirn der römiſchen Republik und Kollegen Mazzi 
nis, gemeldet. Die Obſequien wurden von dem ſogenannten klerikal⸗ 
liberalen Prieſtervereine gefeiert. 16441 

— Das Brigantenthum im Neapolitaniſchen ſteht ge⸗ 
genwärtig wieder mehr in Bluͤthe, als noch vor einigen Wochen, und 
ſeit Ablauf der den Räubern geſetzten Friſt, bis zu deren Ende den ſich 
freiwillig den Behörden Stellenden eine Milderung der Strafe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt war, d. h. ſeit dem 1. Oktober, haben mehrere verzweifelte 
Gefechte ſtattgefunden. — Die „Gazetta di Torino“ veröffentlicht fol” 
gende Depeſche: „Neapel, 4. Oktbr. Der ehemalige Kavalleriemajor , 
Baron Coſenza, der ſich unter der Anklage, in eine Verſchwörung ver⸗ 
wickelt zu ſein, im Gefängniß befand, iſt geſtern Mittag nebſt 2 Wäch⸗ 
tern, früheren bourboniſtiſchen Soldaten, entwiſcht. Alle Bemühungen, 


der Entflohenen wieder habhaft zu werden, find bis jetzt umſonſt gewe⸗ 


ſen.“ — Nach dem „Movimento“ wirbt ein bourboniſtiſcher Agent in 
Konſtantinopel Briganten für die ſüdlichen italieniſchen Provinzen an. 
Vorzüglich ſucht man Calabreſen, Sicilianer oder Leute aus den Abruz⸗ 
zen zu gewinnen, die ſich zahlreich in Konſtantinopel aufhalten. Sie 
werden dann, wie das italieniſche Blatt behauptet, auf ein unter franzb⸗ 
ſiſcher Flagge fahrendes Handelsſchiff gebracht. Man verſpricht ihnen 
ein bei der Landung in Italien zu zahlendes Handgeld von 200 Fred 


worauf die Namen aller derer, welche einen Anſpruch auf meinen Geld⸗ 
beutel zu erheben hatten, ſowie die Summen, zu denen fie berechtigt wa 
ren, ſich angeführt befanden. Dieſe für mich jo heitere Lifte war nicht 
nach Rangordnung entworfen, ſondern pele mele ſtanden darauf die 
Namen aller meiner Berauber. Ich wußte wohl, daß Geſandten und 
Konſuln eine ſolche Liſte vorgelegt werde und daß dieſe tüchtig bluten müß⸗ 
ten, wenn fie das Glück hatten, den Kaiſer zu beſuchen. Aber ich war 
ja keine officielle Perſonage. Dennoch mußte auch ich bezahlen. An der 
Spitze der Lifte ſtanden die Namen von drei Officieren der ſchwarzen 
Garde, dann kamen zwanzig der dunklen Gardiſten ſelbſt, die gerade an 
dem für mich ſo koſtſpieligen Tage die Morgenwache hatten, dann folgte 
der Aufſeher des größten Hofes des Palaſtes, „Muley el Meſchuhar“ 
genannt. Jeder der ſchwarzen Offtciere verlangte zwanzig, jeder Solda 
zehn Unzen. Der Muley el Meſchuhar heiſchte jedoch vierzig. 
Aufſeher des innern Hofes und der Agha der Truppen forderten jeder 
zwanzig Unzen. Kurz es war eine Aufzählung von über vierzig 
Perſonen, welche Alle mehr oder weniger große Summen for⸗ 
derten. Ich mußte tro des Schmerzes meines Geldbeutels über 
das Komiſche einzelner Anſprüche lachen. So befanden ſich a 
der Liſte der Hofkoch, der Lanzenträger des Kaiſers, der Theekoch, 
der Garderobemeiſter, der Bettordner, der Barbier, der Taſſenträger, der 
Diener der kaiſerlichen Ablutionen, der Kerzenträger. Jeder dieſer Leute 
forderte feine fünfzehn Unzen. Zuletzt aber auf der Lifte ftanden die 
Großwürdenträger, die Siegelbewahrer, der Schatzmeiſter und der Ge⸗ 
heimſchreiber. Jeder von dieſen dreien heiſchte hundert Unzen. Dann 
kam noch eine Forderung von Seiten einer Perſönlichkeit, welche fi 
Khalifa el Asker, d. h., Stellvertreter des Kaiſers bei der Armee“, nannte. 
Er verlagte allein zweihundert Unzen. Der Khalifa des Kaiſers war der 
oberſte Kommandant der Armee, eine Art Kriegsminister. Was dieſer 
große Feldherr für mich gethan haben mochte, um zehn ſpaniſche Thall. 
für feine mir gnädigſt gewährten Dienſte zu verlangen, das war MIT 
ebenfo unerklärlich, als was der Kadi, Mufti und Imam der kalſerlichen 
Moſchee, welche ebenfalls auf der Liſte ſtanden, mit mir zu ſchaffen 
konnten. Die verſchiedenen Aufſeher des Palaſtes hatten mich gnäd 
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Stande iſt, den geſunkenen Muth der Inſurgenten aufzurichten und ihrer 
Sache einen neuen Schwung zu geben. Der Fürſt Czartoryski ſoll jetzt 


—— 


ut 
N * BIT 2 


j 
1 


3 


peil er keine Laterne trug, arrctirt. 


und giebt ihnen einſtweilen 2 Fr. 50 C. täglich. Das „Movimento“ 
erklärt, dieſe Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle zu haben. 

Turin, 6. Oktober. Der „Italie“ zufolge wird der Marcheſe 
Pepoli, italieniſcher Geſandter am Hofe von Petersburg, demnächſt 
auf Urlaub hier eintreffen. f 


Rußland und Polen. 


I! Aus Rußland, 4. Oktober. Der Umſtand, daß bei den 
in allen Zweigen der Verwaltung vorgenommenen Reformen und den 
in Folge deſſen nöthig geweſenen Reviſionen eine große Anzahl von Be⸗ 
amten als untauglich beſeitigt werden, ſowie auch, daß in Litthauen 
und den weſtlichen Gouvernements jetzt alle Stellen meiſt mit Ruſſen 
beſetzt werden, hat einen Mangel an tüchtigen, zu Beamten geeigneten 
Leuten erzeugt, umſomehr, als jetzt nur gehörig vorgebildete Perſonen 
angeſtellt werden ſollen, an denen es hier bis jetzt noch immer ſehr 
fehlt. Wie nothwendig eine Säuberung dieſer Region bereits längſt ge⸗ 
weſen, ſtellt ſich durch die Unterſuchungen, welche gegen pflichtwidrige 

eamte vielfach eingeleitet werden mußten, immer mehr heraus, und 
es iſt zu verwundern, auf welche Mittel und Wege ſolche Beamte mit⸗ 
unter verfallen find, Geld zu erpreſſen. So verſammelte z. B. ein 

miniſtrationsbeamter, der jetzt zur Unterſuchung und Beſtrafung 
gezogen iſt, und der, ohne eigenes Vermögen zu beſitzen, bei einem 
Ankommen von 1500 Rubel S. vielleicht eben ſo viele Tauſende jähr⸗ 
lich bedurfte, eines Tages die grauen Häupter (Schulzen) ſeines Diſtrikts 
und eröffnete ihnen, wie er Befehl erhalten, daß die Gemeinden dieſes 
Diſtritts einen Granitblock von ungeheuren Dimenſionen, der ſich auf 
einer ihrer Feldmarken befand, innerhalb ſechs Wochen nach Petersburg 
zur Errichtung eines rieſigen Monuments unentgeltlich ſchaffen ſollten. 
Die Bauern, wegen der Schwierigkeit und unendlichen Koſtſpieligkeit 
des angeſonnenen Werkes in Schrecken geſetzt, fingen an wegen Abände⸗ 
rung dieſer ihnen aufgelegten Laſt mit dem Beamten zu unterhandeln, 
und dieſer ließ ſich denn nach vielem Zögern darauf ein, für eine Ent⸗ 
Hädigung von 5000 R. S. ihre Befreiung von der Auflage zu erwir⸗ 
ken. Er hat das Geld auch richtig von den geprellten Bauern erhalten. 
Unglaublich, und doch wahr! 


Der Aufſtand in Polen. 


Warſchau, 6. Oktober. Die „Schleſ. Z.“ erfährt, daß die Konfiska⸗ 
tion des Hotel de l'Europe noch nicht definitiv ausgeſprochen iſt. Vorläufig iſt 
as ganze Gebäude geſchloſſen und die Eingänge mit Wachen beſetzt. Die 
iether müſſen ihre Lokale räumen und iſt dem Kaufmann Brünner und 
em Konditor Conti hierzu eine Friſt von einigen Tagen bewilligt. — Der 
morgige Tag wird wieder eine ſtandrechtliche Hinrichtung bringen, die dies⸗ 
mal im Hofraum der Evans 'ſchen Maſchinenfabrik vorgenommen wird. Der 
Suren warſzawski“ enthält darüber folgende amtliche Anzeige: „Am 13. 
September Abends um 9 Uhr wurde auf einer Straße im zweiten Stadtbe⸗ 
kirk der Einwohner Wilhelm Alger, Geſelle in der Fabrik von Evans & Co., 
ctirt. Bei Unterſuchung deſſelben auf dem 

Polizeiamte fand man bei ihm 8 Stück eiſerne Granaten, welche, laut Urtheil 
don Sachfennern, mit Knallpulver oder auch mit gewöhnlichem Pulver ge⸗ 
füllt, eine vernichtende Wirkung ausüben. Der Verhaftete war ſchon von 
fad ber als ein wegen polizeilicher Vergehen mehrmals angeklagtes Sub⸗ 
kt der Polizei bekannt, und ftand daher unter polizeilicher Aufſicht. Im 


Dori ahre hatte er wegen Verbreitung aufhetzender Plakate Polizeiarreſt 
Rbabı, und im Monat April wurde er beſchuldigt, junge Leute zum Auszug 
5 rſchau und zum Eintritt in die Nebellenbanden beredet zu haben. 

jerdem wax er wegen Nichtbea der Vorſchriften des Kriegszuſtan⸗ 
des in dieſem Jahre derhaftet geweſen. Beim Verhör im Laufe der Unter⸗ 

f N im Gericht bekannte 2 ger, daß er die Granaten für einen ihm 

unbekannten Menſchen, dem er auf der Straße begegnete, und der bei ihm 

50 Stück Granaten beſtellt hatte, verfertigt habe. Mit der Anfertigung be⸗ 

(ca tigte er Sich in der Evans ſchen Fabrik; er jollte die Granaten, 0 viel er 

Olche fertig batte, immer an den Unbekannten an einem verabredeten Orte 

übliefern. Trotz aller Vorſtellungen weigerte ſich Alger, den Namen desje⸗ 

nigen zu nennen, der die Grangten bei ihm beſtellt hatte. Das Feldkriegs⸗ 
gericht erkannte den Wilhelm Alger für ſchuldig der heimlichen Anfertigung 
don Granaten, mit vollſtändiger Kenntniß des Zweckes, zu welchem dieſelben 

eſtellt waren. Für dieſes Verbrechen verurtheilte das Feldkriegsgericht den 

Alger in Gemäßbeit der Art. 83, 14 und 175 des erſten Buchs der Kriegs⸗ 
rafgeſetze und der Art. 29, 383 und 1298 des erſten Buches Band XV. der 
ſetzſnammlung unter Verluſt aller bürgerlichen Rechte, zum Tode vermit⸗ 

(it Crfehiebene. Dieſe Strafe wird morgen am 7. Oktober, um 10 Uhr 

ormittags, auf dem Hofraum der obenerwähnten Fabrik, in Gegenwart ale 

ler Arbeiter, vollzogen werden. Zugleich wird den Fabrikinbabern deshalb, 
deil ſie den Geſetzen zuwider die Verfertigung von Mordapparaten zuließen, 
eine Geldſtrafe von 15,000 Rubel auferlegt, und wird bis zu deren Bezah⸗ 

ung die Fabrik geſchloſſen bleiben.“ 1 
— Die nenliche telegraphiſche Nachricht aus Odeſſa, der zufolge in 

Kijew bedeutende Truppenmaſſen zur Unterdrückung eines ausgebrochenen 
auernaufitandes koncentrirt würden, erhält durch direkte Mittheilungen 

polniſcher Journale ihre nähere Beleuchtung. Dieſen zufolge reducirt 


ſich der angebliche Aufſtand auf einen neuerdings hartnäckigen Exceß aus 


te 
F 


mir einen einigermaßen gegründeten Anſpruch auf meine Gabe zu haben. 

Die ganze Summe, welche man von mir verlangte, belief ſich un- 

geführ auf viertauſend Unzen, über tauſend Franken. 
Man würde ſich jedoch irren, wollte man glauben, daß jetzt die An⸗ 
ſprüche auf meinen Geldbeutel aufgehört hätten. Nein! jetzt hatte ich 
eigentlich erſt einen Theil, etwa die Hälfte, davon abſolvirt. Erſtens er⸗ 
en nun die Bettelſoldaten ein einſtimmiges Konzert, nach Geld ſchrei⸗ 
end, gleichwie die Fröſche im Sumpf nach Regen quaken. Ich mußte 
leden dieſer zerlumpten Krieger, welche meine Eskorte nach dem Palaſt 
gebildet hatten, mit zehn Onzas beſchenken, was wieder ein hübſches 
Summchen zuſammen ausmachte. Endlich aber meldete ſich noch ein un⸗ 
erwarteter, oder richtiger geſagt, ein jetzt noch nicht erwarteter Rachegeiſt 
bei meinem Geldbeutel. Der größte Anſpruch kam zuletzt. Er erhob ſich 
in der Perſon von Niemand Geringerem, als dem großen Marabut Mu⸗ 
(ey Smail, deſſen Heiligkeit ihn gar nicht hinderte, au dem irdischen Tand 
ein unheiliges Vergnügen zu empfinden. N 

Ich hatte das Geld, welches ich au den Derkua für meine glückliche 

Beförderung nach Marokko unſerer Verabredung gemäß auszahlen mußte, 

ereits am Tage nach meiner Ankunft in der Hauptſtadt entrichtet. Dies 

war jedoch dem Marabut nicht genug. Er hatte Sidi Muſtapha beauf⸗ 
gt, ein neues Douceur für meine Einführung bei Hofe zu fordern. 
idi Muſtapha entledigte ſich dieſes Auftrags, indem er ſeine eigenen 
ſprüche mit denen ſeines Herrn vereinigte. 

Anfangs rückte er ſcheu damit heraus, es war nur von einer Klei⸗ 
nigkeit die Rede. Dann bekam dieſe Kleinigkeit, dieſes Atom, einen Ge⸗ 
vet das Atom wurde zum Weſen und das Weſen nahm Form an und 
ſpaniſchen Thalern für Jeden von Beiden. 


drückte 
Ion gewöhnt worden. Durch dieſen ruinbſen Akt der Nothwendigkeit er⸗ 

arb ich mir jedoch aufs neue und ganz beſonders die Gunſt des Heiligen. 
1 f ECuropa.) 


Form enthüllte ſich unter der Geſtalt einer Forderung von achtzig 


durch die Höfe gehen laſſen, denen ſie vorgeſetztwaren, und ſie allein ſchienen 


3 


Anlaß der exekutiven Bodenzins⸗Eintreibung, wobei ein Offizier und 
mehrere Soldaten erſchlagen wurden. Etwa 6000 Bauern, die ſich in 
Folge deſſen im Kijewer Gouvernement zuſammengerottet hatten, wurden 
von den Truppen zerſprengt, wobei die erſteren große Verluſte erlitten. 
Der „Gazeta Narodowa“ zufolge ſtanden an der Spitze der Widerſpän⸗ 
ſtigen dieſelben Bauern, die erſt kurz zuvor wegen ihrer Theilnahme am 
Kampfe mit den Inſurgenten von der Regierung ausgezeichnet worden 
waren — ein Beweis alſo, daß die Tendenzen der Bauern mit denen 
der Inſurrektion nichts gemein haben, und vielmehr den durch die neue⸗ 
ſten Umwälzungen geweckten ſocialen Beſtrebungen entſprangen. 

— Die „Gaz. Narodowa“ beſtätigt die Nachricht von Mieroslaw⸗ 
ski's Ernennung zum Generalorganiſator der auswärtigen Streitkräfte. 
Nach der „Köln. Ztg.“ befindet ſich Mieroslawski gegenwärtig in Paris. 
Daß er an die Lubliner Südgrenze gereiſt ſei, wird für unbegründet er⸗ 
klärt. — Die Nachricht, daß Fürſt Ladislaus Czartoryski ſeinen Poſten 
als Generalagent der Nationalregierung niederlegen wolle, nachdem die 
demotratiſche Partei die Leitung der Dinge in Warſchau in die Hände 
2 1 5 habe, erhält durch die geſtrige telegraphiſche Depeſche keine Be⸗ 
tätigung. 

— Ueber den geſtern berichteten Mord ſchreibt man der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aus Warſchau, 5. Oktbr.: Der aus dem Königreich Sach⸗ 
ſen gebürtige Dr. Hermanni iſt heute Morgen in dem Hotel de l'Europe 
in ſeinem Zimmer ermordet worden. Der tödtlich Verwundete hat noch 
die Kraft gehabt, den Mörder durch die Gänge des Hotels zu verfolgen 
und ihm feinen Paletot zu entreißen. Auf der Treppe ſank aber Dr. 
Hermanni zuſammen. Ein im andern Stock wohnender Offizier ließ 
ſofort die Wache rufen. Das Militär umzingelte ſofort das Haus, 
worauf die in demſelben befindlichen verdächtigen Perſonen verhaftet wur⸗ 
den. Der Mörder hat den Dolch und ein Schuupftuch zurückgelaſſen. 

— Die Zahl der auf der Eiſenbahn heranziehenden und nach der 
galiziſchen Grenze gehenden ruſſiſchen Truppen wird auf 40,000 
Mann abgegeben. 

Von der polniſchen Grenze, 6. Oktbr. Nach Angabe pol⸗ 
niſcher Blätter haben ſich ſeit dem Ende Auguſt und Anfang September 
gegen die Inſurrektion geführten Schlägen im Königreich Polen folgende 
Inſurgenten⸗Abtheilungen theils reorganiſirt, theils neu gebildet, theils 
find fie in der Bildung begriffen: I. in der Woywodſchaft Kaliſch: 1) 
die Slupsliſche, 2) die Matuszewiczſche, 3) die Parczewskiſche; Woy⸗ 
wodſchaftschef iſt Kopernickt (in Stelle Taczanowskis). II. In der 
Woywodſchaft Krakau: 1) die Chmielinskiſche, 2) die Iskraſche, 3) 
die Ottoſche; Woywodſchaftschef iſt Chmielinski. III. In der Woy⸗ 
wodſchaft Sandomir: 1) die Eminowiczſche, 2) die Rudkowskiſche; Woy⸗ 
wodſchaftschef iſt Eminowicz. IV. In der Woywodſchaft Lublin: 
1) die ehemalige Cwielſche, jetzt Kozlowskiſche, 2) die Rudzkiſche, 3) die 
Wierzbuckiſche; Woywodſchaftschef iſt Kozlowski. V. In der Woydwod⸗ 
ſchaft Podlachien: 1) die Kryſinskiſche, 2) die Lutynckiſche, 3) die Zacze⸗ 
che; Woywodſchaftschef iſt Adam Zielinski. VI. In der Woywod⸗ 
ſchaft Maſovien: 1) die Zy chlinskiſche (die ſogen. Warſchauer Kinder), 
2) die Bronislawskiſche, 3) die Szumlanskiſche, 4) die Skowronskiſche; 
Woypwodſchaftschef iſt Michael Zielinski. VII. In der Wohwodſchaft 
Plock: 1) die Jaſinskiſche, 2) die Tyszkſche, 3) die Nasvoniſche; Woy⸗ 
wodſchaftschef iſt Raczkowski, ehemaliger preußiſcher Hauptmann. VIII. 
In der Woywodſchaft Auguſtowo: 1) die Oſtrogſche, 2) die Glebaſche, 
3) die Landerſche, 4) die Micewiczſche, 5) die Brandtſche. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Inſurgentenabtheilungen, die ihre Operationen wieder 
begonnen haben oder binnen Kurzem wieder beginnen werden, beträgt 
mithin 26. Die Stärke der einzelnen Abtheilungen iſt ſehr verſchieden, 
ſie varürt zwiſchen 50 und 400, doch erreichen letztere Stärke nur wenige. 
Nimmt man den Durchſchnitt der Stärke mit 200 an, ſo beträgt die 
Geſammtſtärke der 26 Abtheilungen 5200 Mann. Dies iſt die ganze 
Macht, über welche die Inſurrektion im gegenwärtigen Augenblick zu 
verfügen hat. Die Schwierigkeit der gänzlichen Unterdrückung dieſer 
kleinen Macht liegt in der die Operation eines regulären Heeres erſchwe⸗ 
renden Art der Kriegführung. Guerillabanden ſind immer ſchwer zu 
unterdrücken. — In Litthauen, Wolhynien, Podolien und der Ukraine 
iſt die Ruhe faſt überall wiederhergeſtellt. In den drei letztgenannten 
Gouvernements wird ſeit dem 4. d. die zur Deckung der Koſten des Auf⸗ 
ſtandes ausgeſchriebene Kontribution exekutwiſch beigetrieben, die für die 
loyalgeſinnten Gutsbeſitzer in der Ukraine auf ½ pCt., in Podolien 
und Wolhynien auf 2 ½ pC. des Reinertrages der Güter ermäßigt wor⸗ 
den iſt. Die meiſten Gutsbeſitzer haben durch ihre freiwilligen Leiſtun⸗ 
gen für den Aufſtand ihre finanziellen Mittel in dem Grade erſchöpft, 
daß fie nicht im Stande find, die Kontribution in der Höhe von 10 pCt. 
des reinen Einkommens zu erlegen. Dazu kommt, daß in Folge des Ver⸗ 
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bots der Getreideausfuhr der Getreidehandel gänzlich darniederliegt. Den⸗ 


jenigen, welche die Kontribution nicht ſofort baar erlegen, werden in öf⸗ 
fentlicher Lieitation für einen Spottpreis ihre Getreidevorräthe verkauft. 
Die Bauern ſind beauftragt, die Gutsbeſitzer zu überwachen, daß ſie ihre 
Getreidevorräthe nicht heimlich über Seite bringen. (Oſtſ. 3.) 

Lemberg, 6. Okt. Der polniſche Inſurgentenführer Wyfocki 
iſt heute nach Linz abgeführt worden, wo er gegen Ehrenwort, Linz nicht 
zu verlaſſen, auf freien Fuß geſetzt werden wird. 1 


A f 1 ı k 0. 1 
— [Ueber die Ausſichten des Snezkanalbau“s] ſchreibt ein 
Korreſpondent der „A. A. Ztg.“ aus Alexandrien: „Ein ominbſes Zeichen 
ede daß das Leſſeps'ſche Unternehmen ſeine Haken haben muß, gebt aus 
der Thatſache hervor, daß hier die Stimmen fiber feine endliche usführ⸗ 
barkeit ſehr getheilt find. Es it ſogar dem Uneingeweihten völlig Har, daß 
der große Entrepreneur und Generaldirektor mit viel zu viel poetiſchem En⸗ 
thuſtasmus und viel zu wenig kalter und kluger Berechnung an ſein ſchwieri⸗ 
ges Werk gegangen iſt. Millionen wurden gleich Anfangs für Spielereien 
und kindiſche Experimente vergeudet, durch welche man die feblenden menſch⸗ 
lichen Arbeitskräfte etwas zu leichtgläubig zu 1 gehofft batte. Die Sache 
war ſo lange vollkommener Humbug, bis der verſtorbene Vicekönig ſich dazu 
verſtand, eine induſtrielle Armee von 25,000 Fellahs zum beiten des Kanals 
auf die Beine zu bringen. Von dieſen Zwangsarbeitern 1 der Fortſchritt 
des Werkes, von dem Eigenthumsrecht der angrenzenden Grundſtücke aber 
die Rentabilität des betheiligten Kapitals ab. Ehe der Kanal, wenn je, für 
große Seeſchiffe fahrbar wird, dürften noch zwanzig Jahre vergehen, bis 
dahin aber müßte nothwendigerweiſe das Kapital von den Intereſſen ver⸗ 
ſchlungen ſein, wenn nicht mittlerweile andere Spekulationen das verlorene 
Geld wieder einbrächten. Dazu gehört die Anlage von Süßwaſſerkanälen, 

welche den doppelten Zweck erfüllen, die Kommunikationen zu erleichtern u 
durch die Bewäſſerung bis dahin wüſtes Land in fruchtbare Felder zu ver⸗ 
wandeln. Die parcellenweiſe Verpachtung der letzteren an die Eingeborenen 
und Fremden ſichert allein das Kapital vor Selbſtverzehrung, woraus denn 
bervorgeht, mit welcher Wärme man in Paris dem Anfinnen der Türken, 
daß die Ländereien zurückgelöſt werden ſollen, entgegenſtehen muß. Der 
Vicekönig nimmt insgeheim Partei für den Sultan, nicht etwa weil er be⸗ 
ſonders für ſeine Abhängigkeit von dem großen Uebel am Bosporus ſchwärmt, 
ondern einestheils, weil er die franzöſiſche Unverſchämtheit unausſtehlich 
ndet, und anderntheils, weil er ſich mit der Manie trägt, alle induſtriellen 
nternehmungen, die überhaupt in ſeinem Lande 15 Ausführung zu brin⸗ 
gen find, ſelbſt in die Hand zu nehmen. Fern von der rohen Faulheit, welche 
i maaßgebend bleibt, denkt er allen Ernſtes daran, die materielle 
ohlfahrt der ihm untergebenen großen Provinz nach Möglichkeit zu heben: 
er ſchreit nicht wie Fuad Paſcha und Konſorten großartige Projekte, die nie 
zur Ausführung gelangen, in officiellen Blättern aus, ſondern legt wirklich 
and ans Werk, baut Eiſenbahnen, Dämme, Kanäle, errichtet Fabrifen, 
Dampfpumpen, und vor allen Dingen bindert er nirgends, wie jene gebäſſi⸗ 
gen Barbaren, durch Tücke, Kniffe und niederträchtige Geſetze den allgemei⸗ 
nen Aufſchwung. Darin iſt Egypten der Türkei um hundert Jabre voraus. 
Ismail Paſcha's einziger Irrthum iſt, daß er glaubt, eine Regierung könne 
auch obne Monopol mit Vortheil kaufmännische und gewerbtbätige Geſchäfte 
treiben. Das bezahlt ſich nirgends in dem ſtreng S Europa, ger 
ſchweige denn in einem erſt im Werden begriffenen Staat. Zu viele und zu 
reichlich bezahlte Beamte, welche, da fie auf Lebenszeit angeftellt find, wenig 
leiſten, ſich dafür aber entieglich viel einbilden, ſind die Haupturſache des 
Mißlingens. Schaden wird wahrſcheinlich den ſonſt ſo willigen egyptiſchen 

Fürſten klug machen.“ 
Amerika. 


Newyork, 26. September. Der Unionsgeneral Burnſide iſt 
in Chatanooga eingetroffen. ut S n e e TE 


Lokales und Provinzielles. - 


Po ſen, 9. Oktober. [Wahlen.] In nächſter Nähe hören wir 
noch nichts von einer Wahlbewegung. Aus Meſeritz wird der Brom⸗ 
berger „patriotiſchen Zeitung“ geſchrieben, daß von konſervativer Seite 
auf den 14. d. M. eine große Verſammlung anberaumt worden, in wel⸗ 
cher die Kandidaten zur bevorſtehenden Wahl aufgeſtellt werden ſollen und 
zu der auch mehrere Geſinnungsgenoſſen aus dem Bomſter Kreiſe ein⸗ 
geladen ſind. Von national-polniſcher Seite iſt der Dekan Gawrecki in 
Rogaſen und in zweiter Linie der Graf Plater-Wroniawh ins Auge ge⸗ 
faßt, während bei den Katholiken deutſcher Nationalität an den Dekan 
Peſtrich in Rokitten gedacht wird. Im Inowraclaw⸗Schubiner Wahl⸗ 
kreiſe gedenkt ſich nach demſelben Blatte der Prediger a. D. Lenz in poln. 
Krone als Kandidat der Fortſchrittspartei aufzuſtellen. Lenz iſt bekannt 
aus den Jahren 1848, 1849, wo er eine Schrift gegen die Kadettenhäu⸗ 
ſer Adi hat. Er ſelbſt iſt längere Zeit Lehrer am Kadettenhauſe 
geweſen. 

— Dem Oberpräſidenten iſt von Sr. Maj. dem Könige das Prä⸗ 
ſidium des Konſiſtoriums hierſelbſt übertragen worden. In Verhinde⸗ 
rungsfällen wird derſelbe durch den General-Superintendenten Dr. 
Cranz vertreten. 

— Geſtern iſt der Geh. Regierungsrath Dr. Engel hier 


n Theodor Gottlieb von Hippel. 

Das Jahr 1863 bat bei feinen vielfachen 50jährigen Erinnerungen an 
1813 wohl auch die Verpflichtung, das Gedüchtniß an einen der treueſten und 
edelſten Vaterlandsfreunde jenes gewaltigen Zeitabſchnitts, nämlich das an 
Theodor Gottlieb von Hippel zu erneuern. Es hat dieſe Verpflichtung jeden⸗ 
falls um ſo mehr, als das Wirken dieſes wahrhaft bedeutenden Mannes ſelbſt 
bei ſeinen Zeitgenoſſen nie der wahren Bedeutung gemäß erkannt worden und 
der gegenwärtigen Generation bis auf den einen Umſtand, daß Hippel der 
Verfaſſer jenes berühmten Aufrufs vom 3. Februar 1813 geweſen, faſt ganz 
aus der Erinnerung geſchwunden iſt. 

Der Genannte, ein Neffe des berühmten Humoriſten, wurde am 13. 
December 1775 in Gerdauen geboren und trat 1795 in den preußiſchen 
Staatsdienſt. Bereits das Jahr darauf wurde er mit dem Auftrag betraut, 
das bei der zweiten Theilung Polens an Preußen gefallene Bialyſtocker De⸗ 
partement in Beſitz zu nehmen. 1799 erfolgte ſeine Ernennung zum Land⸗ 
rath, 1804 aber zog er ſich aus Unzufriedenheit mit der damaligen preußiſchen 
Politik in das Privatleben zurück. Den weſenklichſten Anlaß bierzu gab eine 
Schrift, welche er dem Kabinetsrath Beyme eingereicht hatte und worin er 
ſchon damals für die preußiſche Armee allgemeine Wehrpflicht, kürzere 
Dienſtzeit, Abſchaffung des Stocks und freie Wahl der Offiziere gefordert 
hatte. Im September 1806 verfaßte Hippel einen „Aufruf an die deutſche 
Des un „welcher ungefähr daſſelbe verlangte, was er 1813 weiter ausführte. 

er Aufſatz wurde, da mittlerweile die unglückliche Schlacht bei Jena ge⸗ 
ſchlagen worden war, nicht abgedruckt, und ebenſo wurde ihm damals das 
Proſekt zu einer Bürgermiliz, der ſpäteren Landwehr, von der Regierung 
zurückgeſchickt. Er ſelbſt verlor während des Krieges einen großen Theil feines 
Vermögens, das er freudig dem Vaterlande zum Opfer brachte. Nach dem 
Frieden von Tilſit nahm Hippel, obgleich er nicht im Staatsdienſt war, 
regen Antheil an der Neugeſtaltung des preußiſchen Staats durch eine 
Reihe von Vorſchlägen, die jedoch ohne Ausnahme das Schickſal ſeiner 


früheren Arbeiten. theilten. Mit dem Sturz des Miniſteriums Alten⸗ 
ſtein, an deſſen Stelle Hardenberg trat, begann auch für Hippel eine 
neue Phaſe erfolgreicher, l indem er als vortragender Rath 
angeſtellt wurde. In dieſer Eigenſchaft nahm er Theil an den wich⸗ 


wie, j 12 tflligſten Erlaſſen des Jahres 1813, die zum großen Theil aus feiner Feder 
Ich nahm dieſen neuen ſauren Apfel, in den ich beißen mußte, geh N i 


die Augen zu und biß herzhaft hinein. Ich bin an dieſe Speiſe 


oſſen find. Von ihm rührt die Deklaration zu dem Erlaſſe vom 9. Fe⸗ 
bruar über Aufhebung der Exemtionen im Kriegsdienſte her, die Verord⸗ 
b Tragens der Nationalkokarde, ſowie die über die Verherrlichung 
der Gebliebenen durch Votivtafeln. Durch ihn erhielt der Entwurf Scharn⸗ 
horſts zur Errichtung der Landwehr die letzte Feile und Redaktion. In jenen | 


Tagen fanden auch an jedem Abend zwiſchen 7 und 9 Uhr in Breslau bei 
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dem Staatskanzler Hardenberg vertrauliche Berathungen ſtatt, an welchen 
dieſer ſelbſt, Scharnborſt, Gneiſenau, Thiele J. und die Staatsräthe Jordan 
und Hippel theilnahmen. In dieſen Verſammlungen wurden die wichtigſten 
Beſchlüſſe berathen und gefaßt; ſie waren der eigentliche Heerd der Bewe⸗ 
gung, zu ihnen hatten nur die Vertrauteſten der Eingeweihten Zugang. 
Hier wurde auch das von dem Miniſter Ancillon bereits ausgearbeitete 
Kriegsmanifeſt gegen Napoleon g f und wegen ſeines unvolksthüm⸗ 
lichen Tons verworfen. Man befand ſich in großer Verlegenheit, was zu 
thun ſei, da äußerte Hippel: „Preußen befinde ſich nach allen der Welt bes 
kannten Vorgängen in jo augenſcheinlichem Rechte, daß eine öffentliche An⸗ 
ſprache an das Volk genügen werde, und den beften Erfolg haben müſſe.“ 
Gneiſenau war der Erſte, der beiſtimmte, und Hſppel erhielt den Auftrag, 
nachdem ſich der König damit einverſtanden erklärt hakte, den Aufruf zu ent⸗ 
werfen. Einige unweſentliche Aenderungen rühren von dem Könige und 
Hardenberg ber, vom Erſteren die Ueberſchrift: „An mein Volk!“ Alles Mes 
brige iſt Hippels Werk. Nach dem Kriege wurde Hippel zur Belohnung 
ſeiner Verdienſte zum Regierungspräſidenten in Marienwerder ernannt. 
Gleichſam als ſein politiſches Teſtament übergab er dem Staatskanzler vor 
feinem Scheiden mehrere Memoires über das Heerweſen, das Gendarmerie⸗ 
edikt, die Staatsverfaffung ꝛc. In dieſer Denkſchrift heißt es: „Was wird 
über die künftige Militärverfaſſung beſchloſſen werden? — Ew. Excellenz 
find entſchieden für die Beibehaltung der Landwehr. Sie hat den weſentlich⸗ 
ſten Antheil an unſeren Siegen, fie kann alſo auch künftig die Stütze unſerer 
Selbſiſtändigkeit fein, Allein ſie iſt nur eine Geburt der Nothwendigkeit, 
Haus und Hof zu vertheidigen, und des Enthuſiasmus für eine heilige und 
gerechte Sache. Als Friedensinſtitution kann fie nur erhalten bleiben, wenn 
der Geiſt der Vaterlandsliebe und die höhere Anſicht vom Soldatenſtande, 
die frei von Form und Uniform und Spielerei iſt, erhalten wird. Des Kö⸗ 
nigs Majeftät, nur die Regelmäßigkeit des Soldatenlebens vor Augen babend, 
werden nicht geneigt ſein, durch Einprägung eines republikaniſchen Geistes, 
der mit der Liebe für den Monarchen ſehr verträglich iſt, durch ganz beſon⸗ 
dere Auszeichnung, Belohnung und vorzügliche Aufmerkfamkeit für die Land⸗ 
wehr ihr den Enthuſiasmus zu 
ordinäre Landmiliz werden fol.‘ 


Hippel ſtarb, nachdem er 1837 ſich aus dem Stagtsdienſt zurück ezogen 
hatte, am 10. Juni 1843 in Bromberg, bis zu ſeinem letzten Augenblicke mit 
dem Wohle des Vaterlandes beſchäftigt. b 


— 


geben, den ſie baben muß, wenn ſie nicht eine 


— 
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angekommen, um, dem Vernehmen nach, Kenntniß von dem in der Pro- 
vinz vorhandenen ſtatiſtiſchen Material zu nehmen. 
— Nach längerer Unterbrechung erläßt der Staatsgerichtshof wie⸗ 


der einen Steckbrief wegen vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen. 
den Töchter iſt am Kopfe leicht verwundet. Der Dr. Schlecht hat hier lange 


Derſelbe betrifft den Wirthſchafskommiſſarius Kaſimir v. Chrza- 
nowski aus Wojnowice im Kreiſe But. ö 
Eine Beilage zum Amtsblatt Nr. 40 der hieſigen königl. Re⸗ 
gierung veröffentlicht die Verordnung über die Ausführung der Wahl 
der Abgeordneten vom 30. Mai 1849 und das zu demſelben erlaſ⸗ 
ſene Reglement vom 4. Oktober 1861. Die Wahlkommiſſarien ſind von 
uns bereits in Nr. 234 mitgetheilt. N 
— Das Amtsblatt für den hieſigen Regierungsbezirk veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Finanzministers, in welcher die Gegenſtände 
aufgeführt werden, die nach den Verabredungen der Zollvereinsregierun⸗ 
gen im Waarenverzeichniß zum Zolltarife Ergänzungen und Abänderun⸗ 
gen erleiden. a 
Ellie geſtrige Wabl des Vorſtandes im Handwerker⸗ 
verein) lieferte 1 Reſultat: Die meiſten Stimmen erhielten die 
Herren Seifenſieder Rehfeld 139, Kreisgerichtsrath Döring 138, als Vor⸗ 
gender des Vereins, Färber Sieburg 135, Lehrer Kupke 119, Ubrmacher 
ünther 113, Photograph Engelmann 108, Ober⸗Poſtſekretair Przuybylski 
97, Rektor Vanſelow 96, Kurſchmied Martin 50. Im Falle Hr. Engel⸗ 
mann, der nicht anweſend war, die Wahl ablehnen ſollte, ſo tritt an ſeine 
Stelle Hr. Löſchke mit 39 Stimmen. — Der Wahl gingen mehrere Mitthei⸗ 
lungen voraus. Hr. KGR. Döring las ein Schreiben des Bromberger 
andwerkerpereins vor, in welchem derſelbe ſich entſchuldigt, daß er zum 
Stiftungsfeft des hieſigen Vereins keinen Vertreter geſandt habe: der für 
dieſen Zweck Deputirte ſei durch eine unvorhergeſehene Reiſe behindert wor⸗ 
den. Schließlich verfichert er feine Theilnahme an dem Gedeihen unſeres 
Vereins, worauf die Verſammlung ein Hoch auf den Bromberger Hand⸗ 
werkerverein ausbrachte. Nachdem der Vorſitzende noch aaf die ſich auf die 
Wahl beziehenden 100 8, 15 und 25 der Statuten aufmerkſam gemacht und 
für die ſtatutengemäße Reviſion der Kaſſe und Bibliothek die Herren Grun⸗ 
wald, Krengel und Vanſelow gewählt worden waren, trug er der Verſamm⸗ 
lung die Hauptpunkte gus der von dem Abgeordneten v. Sybel verfaßten 
Broſchüre vor: „Die Entwickelung der abſoluten Monarchie im preußiſchen 
Staat.“ Eine eingegangene Frage in Bezug anf die Feier des 18. Oktober 
im Verein wurde dahin beantwortet, daß der Vorſtand bierüber bereits be⸗ 
rathe. — Künftigen Montag findet keine Zuſammenkunft ſtatt, weil der 
Lambertſche Saal von Urwählern beſetzt iſt. 

— Das geſtrige Konzert im Bahnhofsgarten, deſſen Ertrag 
zum Beſten der hieſigen Kinder ⸗Bewahranſtalt beſtimmt iſt, war 
zwar nicht ſtark, aber doch recht gut beſucht, und die Einnahme war dem 
Anſchein nach eine recht anſehnliche. 

— [Theater.] In der „Guſtel von Blaſewitz“, dieſer 
ſehr beliebten dramatiſirten Anekdote, deren geiſtdurchdrungene Sprache 
mit ihrem einfachen, aber bedeutungsvollen Inhalt wetteifert, zeichnete 
uns Frau For mes das Bild einer überaus reizenden, ſchlichten Dorf- 
kellnerin, gleichſam um die, allerdings nur vereinzelte Meinung ad 
oeulos zu widerlegen, daß fie ſich einem ganz beſtimmten Genre erge⸗ 
ben habe und ihre Kunſt nur nach den Regeln der Routine betreibe. 
Wenn uns die talentvolle Gaſtin zwei Tage vorher den ungeſtümen, rit⸗ 
terlichen, ſelbſtbewußten 17jährigen Jüngling mit einer wunderbar ge⸗ 
nauen und naturwahren Individualität charakteriſirte und geſtern bei 
der Wiederholung dem Publikum ſo recht eigentlich alle die feinen Poin⸗ 

ten in dem Weſen dieſes ungerathenen Jeſuiten-Zöglings ſichtbar wer⸗ 
den ließ, die ihm vielleicht bei der erſten entgangen waren, 
ſo wußte ſie mit gleicher Treue die ganz entgegengeſetzten Farben bäuer⸗ 
licher Naivität und Simplicität bei der Guſtel aufzutragen. Der Bei⸗ 
fall war ein ſehr lebhafter. Der Guſtel gelang es, neben ihrer dör⸗ 
fiſchen Einfalt eine Gemüthstiefe und eine gewiſſe Spiritualität erſcheinen 
zu laſſen, welche einen Schiller zu feſſeln vermochte und ihn um allen 
Appetit auf Eierkuchen brachte. Schiller, Herr Leon Heß, gab uns 
ein ſehr angenehmes Bild unſeres verehrten Dichters. Er ſprach ge⸗ 
wandt und wo es die Situation erforderte, mit natürlicher Wärme der 
Empfindung. Auch ſein ſtummes Spiel während der Unterhaltung 
Peters mit der Guſtel war der Situation ganz angemeſſen, man ge⸗ 
wahrte vor allen anderen Empfindungen den Ausdruck der Freude über 
die Anerkennung des „Dichters“ durch einen Mann aus dem Volle. Da⸗ 
her denn auch nach der ſtummen Scene der lebhafte Ausruf: „Volks⸗ 
ſumme — Gottesſtimme!“ Wir dürfen uns von Herrn Heß, der 
geſtern auch als Herr v. Francarville einen augenfälligen Fortſchritt be⸗ 
kundete, recht viel Gutes für unſre Winterbühne verſprechen. 

Auch die ältern Mitglieder, die Herren Bethge, Meißner und Frau 
Schön waren geſtern recht brav in den ihnen neuen Rollen. 

W Borek, 8. Oktober. Die unklare politiſche Temperatur 
in unſerer Provinz wirkt gegenwärtig ſogar auf den Verlauf der Jahrmärkte. 
In Gostyn wo ſeither die größten Jahrmärkte und beſonders Pferdemärkte 
in unſerer Gegend zu fein pflegten, war der diesmalige Michgelimarkt in vo⸗ 
riger Woche ſo leblos, datz man zweifelte, ob es Jahrmarkt ſei. Nur hin und 
wieder war ein Käufer auf dem mit Pferden gefüllten Marktplatze bemerk⸗ 
bar. Von polniſchen Gutsbeſitzern, die ſtets dort fin Bene verkehrten, wa⸗ 

ren nur einzelne zu ſehen. Die zu Markt gebrachten Pferde wurden unver⸗ 
kauft wieder zurückgeführt. Ebenſo ging es mit dem Nindvieh, welches nur 
zu ſehr herunterge 1 Preiſen Abnehmer fand. Auf dem Krammarkte 
waren die Klagen allgemein und viele der marktheſuchenden Händler haben 
ihre Rückreiſe unternehmen müſſen, ohne ihre Neiſe⸗ und Marktſpeſen gelöft 
zu haben. — In er ur ging es heute nicht beſſer. Was hier den Markt 
noch belebte, war das Geſchäft in Getreide und zwar galt die Spekulation 
diesmal dem Hafer, von dem ſehr viel zu Markt gebracht war. 
i Samter, 8. Okt. Troß aller Hinderungsverſuche iſt die hieſige evan⸗ 
geliſche 3345 bereits ſo weit erbaut, daß am vergangenen Sonnabend, 
den 3. d. Mts., das Dach unter den Klängen der Muſik beendigt und mit 
einem Blumenkranz geſchmückt werden konnte. Vaumeiſter und Geſellen 
ſtanden auf der Mauer des noch unbeendigten Thurmes und der Muſikchor 
blies die Choräle: „Lobe den Herren, den mächtigen König“ und: „Nun 
danket Alle Gott“. Dann wurde eine Ansprache gehalten. Ein Unglück iſt 
bei dem Bau nicht zu beklagen geweſen. Als Beihülfe zu den Baukoſten iſt 
eine Hauslollekte durch die Provinz Poſen bewilligt worden. Bemerkens⸗ 
werth ie daß ſelbſt aus andern Provinzen freiwillige Beiträge eingegangen 
ſind. — Am geſtrigen Nachmittage unternahm der hieſige Kreisphyſikus Dr. 
Schlecht mit ar Töchtern eine Spazierfahrt. Auf der Chauſſee, unweit 
der Stadt, mußte der Wagen vor dem Eiſenbahn⸗Uebergange halten, da der 


\ 
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Zug ankommen ſollte. Beim Naben des Zuges wandten die ſcheu geworde⸗ 


nen Pferde jo plötzlich um, daß der Wagen a wurde und die in 
demſelben ſitzenden Perſonen zur Erde fielen. Der Dr. Schlecht wurde nach 
der Stadt zurückgebracht, doch ehe man in der Wohnung deſſelben ankam, 
war er in Folge einer erlittenen inneren Verletzung geſtorben. Eine der bei⸗ 


Jahre als Arzt fungirt; er war in der letzten Zeit leidend, doch beſſerte ji 

fein Zuſtand bereits. Der Tod dieſes Mannes wird von Allen, die ihn 
kannken, tief beklagt. — Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war ſtark 
beſucht. Für Vieb und Pferde wurden geringe Preiſe geboten. — Wie ich 


ſo eben höre, hat geſtern Abends zwiſchen einigen Soldaten und mehreren 


Arbeitern hier eine Schlägerei ſtattgefunden, in Folge deren ein Arbeiter 
geſtorben ſein ſoll. - 2 £ g 

Aus dem Schrimer Kreiſe, 2. Okt. [Die Brände] in un⸗ 
ſerer Gegend, welche in der letzten Zeit häufiger als ſonſt gemeldet werden, 
haben bereits manchen Landwirth ſeiner ganzen Habe beraubt, da ſie meiſt 
ſolche betrafen, welche mit ihrem Mobilfar nicht verſichert waren. Am 5. d. 
M. wurde nun wieder ein Bauerwirth in dem Dorfe G. mit ſeiner gangen 
Ernte, einem Viehſtalle, worin zufallig nicht mehr als 5 Schweine befindlich 
waren, vom Feuer heimgeſucht. Das Feuer ſoll von ruchloſer Hand ange⸗ 
legt worden ſein. 

r Wollſtein, 7. Oktober, [Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
find wir durch Feuerruf erſchreckt worden. Es brannte im pa des Schuh⸗ 
machermeiſters K. am Ausgange der Stadt nahe an der Unrubftädter 
Chauſſee, und in kaum 10 Minuten ſtanden noch zwei Nachbarhäuſer, die 
wie das K.ſche Haus eine Schindelbedachung hatten, in Flammen; ein vier⸗ 
tes wurde, um die Verbreitung des Feuers zu verhindern, theilweiſe nieder⸗ 

eriſſen. Da das Feuer ſo jählings um ſich griff, blieb den Verunglückten 
eh jo viel Zeit, um die allerunentbehrlichſten Habſeligkeiten zu retten. 
Auch zwei Schweine ſind mit verbrannt. Ueber die Entſtehungsweiſe des 
Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt. Man vermuthet Unvorſichtigkeit. 

O Schneidemühl, 6. Okt. Schwurgericht; Wabl; Turn⸗ 
feſt.] Mit dem geſtrigen Tage begann unter dem Vorſitz des Appellations 
Gerichtsrat 8 Hiöſchberg unſere diesmalige Schwurgerichtsperiode. Es kom⸗ 
men nur 7 Sachen zur Verhandlung, die auf 4 Sitzungstage vertheilt find. 
— Unſer früherer Abgeordnete Herr Sehmsdorff in Podanin hat brieflich 
hierher mitgetheilt, daß er für das nächſte Abgeordnetenhaus kein Mandat 
annehmen werde, wir müſſen uns daher nach einem Anderen umſehen. Ob 
der Schuldirektor Gerber aus Bromberg hier wieder kandidiren wird, bleibt 
dahin geftellt, iſt aber nach den neneſten Regierungserlaſſen nicht wahrſchein⸗ 
— Sonntag findet hier ein Turnfeſt ſtatt, zu dem ſchon über 100 aus- 
wärtige Turner angemeldet ſind. — Unſer Progymnasium ſteht von heute 
ab unter der Leitung des Direktors Hanow. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. [Die zweite Hunde⸗Ausſtellung in Deutſch⸗ 
Land] wurde am Sonntag Vormittag auf dem Grundſtücke der Loſſow ſchen 
Turnhalle eröffnet. Der Andrang zu der Ausſtellung Seitens der Hunde⸗ 
beſitzer war ein jo bedeutender, daß ein großer Theil der Anmeldungen von 
dem Ausſtellungskomitée wegen Mangel an Naum zurückgewieſen werden 
mußten. Trotz der umfangreichen Näume der Turnhalle genügten dieſe nicht 
und mußte noch auf dem freien Turnplatz hinter derſelben eine circa 400 
Quadratfuß umfaſſende Halle errichtet werden. Die in derſelben angelegten 
„Buchten“ waren denn auch vollkommen beſetzt. Die ausgeſtellten Thiere 
vertraten nicht nur alle Arten — ſelbſt die ſo ſeltene Race der Möpſe war 
repräſentirt — dieſer vierfüßigen Lieblinge des zweibeinigen „Herrn der 
Schöpfung“, ſondern man kann nicht mit Unrecht behaupten, daß die Beſten 
der edlen Thiere dieſer Gattung ſich auf dieſem engen Raum vereint hatten. 
Der Katalog der Ausſtellung weiſt im Ganzen 237 Nummern auf, von de⸗ 
nen die ſtarken und kräftigen Thiere, welche der Witterung zu trotzen im 
Stande find, in der offenen Halle ihre Wohnung genommen haben und dort 
nach ihrer Art ein Konzert veranſtalten, das an Harmonie ſeinesgleichen ſucht. 
In der ben e dagegen ſind die feineren Thiere, die zarten Lieblinge des 
zſchwachen Geſchlechts“ untergebracht, und bilden auch einen ganz bes 
onderen Anziehungspunkt für die Damenwelt. In der offenen Halle finden ſich 
die Schweißhunde; ſchöne kräftige Thiere, jagdgemäß dreſſirt, die Lieblinge 
des Waidmannes. Auch ein nordamerikaniſcher Spürhund findet ich darum 
ter, welcher zu der traurigſten Jagd, zur Sklavenjagd, dreſſirt iſt. Die Race, 
der in 9 5 jo beliebten Fuchshunde iſt nur durch zwei Exemplare ver- 
treten, welche Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Aae zur Ausitel- 
lung eingeſendet. Es find zwei ſchöne Thiere, welche nebenbei auch zur Sau⸗ 
hetze verwendet werden. Unter den Windhunden, von denen gleichfalls alle 
Spielarten vertreten find, nehmen ebenfalls zwei Exemplare die allgemeinſte 
Nufmerkſamkeit der Beſucher in Anſpruch, welche Se. königl. Hoheit der 
Prinz Karl eingeſendet hat. Es ſind ein Hund und eine Hündin von der 
langhaarigen Spielart und von ſeltener 5 ar Auch unter den Hüh⸗ 
nerbunden, die ſehr zahlreich vertreten find, befinden ſich ſehr ſchöne Thiere, 
während ganz beſonders werthvolle Thiere unter den Doggen angetroffen 
werden. Von den engliſchen Doggen imponirt namentlich eine ſchöne, junge 
weiß⸗ und ſchwarz getigerte Dogge des Grafen 1 auf Schloß 
Sternberg (Preis 200 Dukaten), unter den däniſchen iſt des Grafen Gnei⸗ 
ſenau gleichfalls getigerter Hund erwähnenswerth und unter den ſchönen, 
jetzt ſchon ſeltenen Ulmer Doggen erregen die beiden Geſchwiſter „Euphrat 
und Tigris“, ſogenannte Fang⸗ oder Bluthunde, des Dr. Wohlgemuth in Char⸗ 
lottenburg und eine prächtige Dogge des Hrn. Hill hier ganz beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Sehr zahlreich und in prächtigen Exemplaren iſt die Klaſſe der St. Bern 
Pudel und Newfoundländer⸗Hunde vertreten, während von den Tiger und 
Pudelhunden nicht ſo zahlreiche Einſendungen eingegangen ſind. Unter den 
letzteren befindet ſich auch der erwähnte vorzüglich dreſſirte Pudel des bieſi⸗ 

en Buchhändlers Scherl, welchen derſelbe J. Maſeſtät der Kaiſerin pon 
Seftreich um Präſent gemacht bat. Herr Scherl hat den Preis deſſelben 
auf 1000 Thaler angegeben. Durch die Schönbeit ſeines Körperbaues und 
ſeiner Behagrung fällt unter den Pudeln auch noch ein ſehr ſchöner großer 
und weißer Angorapudel auf, welchen Herr v. Stocky von bier ausgeſtellt 

at. — In der Turnhalle haben, wie ſchon erwähnt, die kleinen und zarten 

bierchen, die man der Witterung nicht ausſetzen kann, und welche die Lieb⸗ 
linge der Damenwelt bilden, ein Unterkommen gefunden. In Glas⸗ und 
Drathkäfigen, Körben und anderen Behältniſſen finden wir hier die zarten 
und zierlichen Vertreter der King Charles, Terrier'8, Bologneſer, Löwen⸗ 

ündchen, und wie die kleinen Thierchen alle heißen mögen, denen zarte 
Leidenſchaften ſeidene Bettchen unterbreiten und Zuckerbrot vorlegen, und 
die man nur um deshalb nicht berühren möchte, weil man befürchten muß, 
mit der rauhen Hand ihnen das glattgekämmte Haar zu verunglimpfen. Zu 
bewundern iſt nur, daß ihre Zahl jo bedeutend und daß ihre Beſitzerinnen 
es über ſich gewinnen konnten, ſich 4 Tage lang von ihnen zu trennen, Die 

rößte Auſmerkſamkeit in dieſen Räumen erregen aber die den ee n 
Möpfe, von denen man ſagte, daß ihre Familie ſchon ausgeſtorben ſei. Die 
6 Repräſentanten dieſes edlen Geſchlechks beweiſen jedoch, daß dies Gerücht 
ein falſches, wenngleich der fur ſie angeſetzte Preis bekundet, daß dies Ge⸗ 
ſchlecht bereits ein ſehr ſeltenes und geluchtes jein muß, denn 600 Pfd. St., 
der Preis des Mopspaares Don Dioppi und Gurli), welches Herr Oberſt 
v. Rozynski ausgeſtellt, dürfte für Viele ſchon ein bedeutendes Kapital fein. 
Ein anderes Paar bat allerdings einen beſcheidereren Preis (70 Louid or der 
Hund und 200 Pfund St. die Hündin) iſt aber auch nicht von ſolcher Schön⸗ 


ta). — 


heit, wie das vorgenannte Paar. Groß iſt noch di 
Pinſcher, Rattenfänger ꝛc., welche in gen Ne 

Aus Königsberg i. Pr. berichtet man dem „Nürnb. Corr.“ 
folgendes Kurioſum: „Unſere Stadt hat die ihr von Leipzig und Berlin 
übertragene Funktion eines Vororts für die kleineren Städte des Bezir 
zur Leipziger Jubelfeier angenommen und demgemäß an 12 Städte Ein⸗ 
ladungen übermittelt. Die Antwort von Raftenburg beſtand in einer 
Ablehnung und der Forderung, die ausgelegten Portokosten mit 4 Sgr. 
zu erſetzen, wobei das unfrankirte Couvert als Beleg mit eingeſendet 
wurde. Zur Erklärung diene, daß die Stadt nach Suspenſion des 
Bürgermeifterg von der Regierung kommiſſariſch verwaltet wird.“ 

* Paris, 5. Oktober. Nadars Luftreiſe iſt nur kurz ‚game? 
ſen. Derſelbe kam bis nach dem zehn Stunden von Paris entfernten 
Meaux, wo fein Ballon in jämmerlichem Zuſtande zur Erde fiel. Mad. 
Nadar hat die Reiſe nicht mitgemacht, ſie trat ihren Platz an die Fürſtin 
de la Tour d' Auvergne ab, die erſt geſtern, als ſie nach dem Boulogner 
Wäldchen fuhr, durch die großen Menſchenmaſſen auf dem Marsſelde 
aufmerkſam gemacht, Kenntniß von dem Aufſteigen des Ballons erhielt. 
Sie fuhr ſogleich nach dem Marsfelde, um die Reiſe mitzumachen. Ohne 
Frau Nadars Gefälligkeit hätte fie zurückbleiben müſſen, da die Polizei 
nur das Einſchiffen eines einzigen Mitgliedes des weiblichen Geſchlechles 
geſtattet hatte. Nadar ſelbſt iſt bereits wieder in Paris zurück; er wi 
am 18. Oktober eine zweite Reiſe machen. Bekanntlich handelt es ſich 
um einen Ballon, den man nach Belieben dirigiren kann. 
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Aeueſte Nachrichten. 
Kaliſch, 7. Okt. In unſerer Wojwodſchaft fängt es an, troß 
des herannahenden Winters, unter den Polen ſehr lebhaft zu werden. 
Rekrutirungen finden täglich ſtatt. Die ausgehobenen Mannſchaften 
werden ſofort eingekleidet und einexercirt. Die Ausſtaffirung derſelben 
beſteht in einer grauen Blouſe mit weißen Achſelklappen. Sie find be⸗ 
waffnet mit einem belgiſchen Stutzen und außerdem mit einem Revolver⸗ 
Vorgeſtern kam es unweit Goczanow zu einem Zuſammenſto 
zwiſchen Ruſſen und Polen, und ſoll der Anführer der Letzteren, 
ein geborener Ungar, ſchwer verwundet worden ſein. Die anbrechende 
Dunkelheit nöthigte beide Theile, ſich zurückzuziehen, fo daß das Reſultat 
ein unentſchiedenes iſt. (Bresl. Z.) 


Augekommene Fremde. 
OEHMIG’S HOTEL DE Ra 15 ch ftsrath v. K ta aus 

. rau Lan artsratb v. Karczewska a 

Lubrze, die Gutsbeſitzer v. Zablocki nebſt Frau aus Ceerlin, gi 


wald aus Bednary und Frau v. Zuchowska aus Koninko, Dr. F 
aus Ober⸗Setzlaw, ei und Kaufmann Spalding 


Breslau. 
robſt Gawrceki gus Rogaſen, Oberamtmann Vater 
nebſt Frau aus Polskawies, die Rittergutsbeſitzer Jaenicke nebſt Fran 
aus Borowo, v. Zakrzewski aus Cichowo, Nehring aus Sokolnik und 
„Frau p. Koperelg aus S f 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbefiger Frau v. Domezewska aus 
Golaſzewo, v. Rogalinski aus Cerekwica, v. Chlavom 
nica, Graf Myeielski aus Rokoſſowo und v. Magni 
kom, Garten = Inſpektor Bauer aus Dresden, Ritter 
v. Sprenger ne rau und Rentmeiſter Jün us 
eg v. Zitzewitz aus Witkowo, Studioſen Gebrüder Gra 

Abski aus Kolaczkowo, Kaufmann Angel aus Elberfeld. 6 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schulz und Dehm aus Brom 
berg, Hartmann aus Frankfurt a. O. und Geißler aus Leipzig, Frau 
Sanitätsrath Zelasto aus Kowanotofo, die Gutsbesitzer Martini aus 
Fukowo, Griedel nebſt Frau aus Napachanie, Stanislaus aus Aachen, 
Gutsbeſitzer und Lieutenant v. Wedell aus Brody, Frau Gutsbe 
v. Saenger aus Polajewo, Inſpektor Lübert aus Magdeburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Landtags⸗Marſchall und Ritterguts⸗ 
beſitzer Baron Hiller v. Ggertringen aus Betſche, königl. Kammer 
herr Graf Radolinski aus Jarocin, die Ritkergutsbeſitzer Fenner aus 
Zelazuo und Rohr aus Langguhle, Oberamtmann Steindorff aus 
Grzymislaw, die Kaufl. Schmidt aus Haspe, Schmidt aus Gmünd, 
Speier, Schiff und Zimmermeiſter Baum aus Breslau, Apotheler 
0 5 ab Nen acoby aus Trzcianka, Schauspielerin Fräulein 

gllegu 5 

HOTEL DU NORD. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Engel und Geh. Pegie 
rungsrath Jacobi aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Kozminski und 
Beruſtein aus Polen, v. Tomicki aus Skolny, v. Weſierski aus 
Podrzecze, v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Chlapowski aus Rothdorf, 
v. Trzeinski aus Polen, und die Frauen v. Drweska aus Starko⸗ 
wiec, v. Krzyzanowska aus Swadzim, v. Ponikiewska aus Slabomi 
und v. Buchowska aus Pomgrzanki. 

HOTEL DE PARIS, Burgersfran Szumanska aus Oſtrowo, die Gutsbe⸗ 
ſitzer Sniegockt aus Bieslin und Hepkowski aus Opatowek, Apothe⸗ 
ker Grochowski aus Miloslaw, Gutspächter Golski aus, Carne 

piatkowo, Agronom Bulezynski aus Nietrzanowo und Rentier Ska 
lawski aus Schrimm. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Laiblin aus Stuttgart, Silberſtein aus 
Santonmsl, Bernhard aus Glogau, Jakuſiel aus Gneſen, Sander 
aus Breslau, Kuhnke aus Neumark und Kadlubowski aus Grauen, 
die Gutsbeſitzer v. Choslowski nebſt Frau aus Ulanowo und Mat 
ſzewski aus Biezdrowo, Adminiſtrator Krzywinski aus Mache 

? dentier . und 9 Geyer aus Gneſen. B 4 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gaftbofsbefiger Grundmann 

aus Unrubſtadt, die Vorwerksbeſitzer Maltowsti, Natienvicz und 
Malecki aus Urhanowo, die Bürger Malecki und Poninski aus 1 
Braneigner Kloß und die Kaufleute Janke und Pinn sen, aus Grüße 

1 al dre 1 eh — — . m die 

„Frau Chauſſee⸗Einnehmer, er aus Mechnocz, Te: 
Kaufleute Sternberg aus Pleſchen, Markiewicz und Senegal 


DREI Illnau beſtter lente aus duttom, Schaf art aus 
. Muübhlenbeſitzer Klenke aus Luttom, Schafzit ilert a 

Naben 3 Bach aus Rawicz, Guten 9 aus 
ringswalde. a 


fi aus Kal 


0 gt aus Sa 


Ne 
SLAUER GASTHOF. Handelsfrau Schaffer aus Hotzenplotz, die Ge, . 


händler Riesner aus Kaiſerswalde und Niesner aus Bibersdorſ 
die Leinwandhändler Kunze und Gödel aus Röwersdorf. pi 

PRIVAT-LOGIS. Sberſtlieutenant a. D. Wichgraf aus Berlin und Frau 
Apotheker Rebberg aus Tapiau, Kanonenplatz 6. 
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Bekanntmachung. 


Im Auftrage des kgl. Provinzial⸗Steuer⸗ 


aupt⸗Amt, und zwar im Dienſtgelaſſe des dergelegt ha 


teueramts zu Stenſchowo 


ausſtellen. Nur dispoſitionsfäbige Perſonen,, i ( kante S 

miele Belt: mindeſtens 100 Thaler 1 ger ans a ee 2 inden 

2 a : annehmbaren Staatspapieren bei dem Gehalt von 1 18 r. verbunden iſt, 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete Steueramt iu Stenſchowo zur Sicherheit nie⸗ſoll anderweit beſetzt werden. i 

* en, werden zum Bieten zugelaſſen. welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen 

ie Pachtbedingungen ſind bei uns (im Regi⸗ werden aufgefordert, ihre Geſuche unter Bei⸗ 


Die beim hieſigen Magiftrat vakante Stelle 


Diejenigen, ſium 


Oktober Vormittags von 9 bis 12 


Injerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer]. 


* icht 
Wegen Baulichkeiten beginnt der Unterrich 
in meiner Mädchenſchule erſt am 15. Oftober 


Zöglinge in das hieſige Progymna⸗ Neue, anerkannt tüchtige Kräfte find angagl 
findet am Dienſtag den 13. Anmeldungen ficht entgegen. 


Dr. W. Löwenberg, Breslauerſtr. 11, 


m 5. November d. J. ſtraturzimmer) und bei dem Steueramte zu fügung der Qualifikationsatteſte bis zum 15. Uhr und Nachmitta : wei Penfiomärinnen finden freundliche 
a um 10 Uhr Vormittags N 5 5 einguſeh beute an während der Dienfte November d. J. an dem unterfcheiebenen or⸗ ir im Schutt 15 Ay 2 bis 4 Aue in 5 55 en cd 
die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle zu mänſeben. ſitzenden der Stadtverordneten einzureichen. Ser 6 Kauer gie erteilt, 5 = 925 it eriche Bu 

15 Be bei en stoften, uud Eule Poſen, den 4. Oktober 1863. Pofen, 2 ns Zuſtürath hrimm, den 8. Oktober 1863. [lung Breslaue 9. td 
an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt höheren önigl. — re Loc 3 . mes rt oral 
Zuſchlages, vom 1. Januar 1864 ab zur Pacht Königl. Hanpl-Steuer-Amt, 6 Städtiſches Progymnaſium. (Beilage. 
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236. Freitag, 
Ba: Beilage 
3 * Poſcner Zeitung. 
ri | 9. Oktober 1863, 
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m. St. Anl. 1855 36123 bz 983 bil do. B. 200 Fl. — 224 G Bereinsönt. 1 405 1035 G Niederſchleſ Marl 497 vz Berlin⸗Stettin 4 1136 2 
Pane Schuldſch. 3 90F bz br. u. l. SR. 4 88 et Weimar. 4 | 895 bz do. conv. 4 97 oz Böhm. Weſtbahn 5 71 bz 
Taru tenm Std 90. b 9.00 9 90 Pd | — 90 conv. I 20 1 0 91 8 pe Kae Freib. 4 1344 bz 
. * 0 8 6 O. 1 Neiße 0 
Se Sa N — E. e baptel 2 5 ede Deuten. — Miederſchl. Zweigb. 5 1014 G Cöln Minden 3} 110 8 
30 — — Neue Bad 5 eee, 301 B Aachen-Düſſeldorf 4 91} B Nordb., Fried. Wilh. 44 — — . Oderb. (Wilh.) 4 60 f bz 
Berl: Bär ON — — präm. Anl. 3 090 do. „Em. 4 905 b Oberſchleſ. Litt. A/ 4 — — > Sie 30 927 B 
Kur- u. eu- 3 854 © badge Penn Anl. 3 50 F on Si, de. Ar Em. 4 400 © do. Lit B. 87 69 981 5 
Märziſche 4 100f 6 e . . e agen Weft , 5 675% do. Lit 6.04 — Rudi gehaf B 4 42 cn 55 
dire 3 92 0 Bant⸗ und Kredit Aktien und do. Em. | — — do Litt. D. 4 964 G Magdch. albert 4 29 
4 | 965 G Antheilſcheine. Bergiſch⸗Markiſche 4310 G Ri Litt. E.|3$] 844 b Magdeb. Leipzig 4 — — 
Pa ane 33 894 5 En Al. Ser (conv.) 4 100 f b Litt. F. 4500 f vz agdeb. Wittenb. 4 675 B 
5 do. neue 4 10035 B Berl. Kaſſenverein 4 116 G do. III. S. 31 (R. S.) 34 82 bz gte rb nzöſ. St. 3 261 95 6 Ma nz⸗Ludwigsh. 4 2 bz 
En Poſenſche 4 — — Berl. Handels- Geſ. 4 ‚109 G do. Lit. B. 35 814 bz ſüdl. Eben 2 2604 G Mecklenburger 4 65 b 
8 o. 3 97 G Braunſchwg. Bank. 4 745 B do. IV. Ser. 45 100 bz [V. 100 b dr 0 — — Münſter⸗Hammer 4 971 8 
J. do. neue 4. 96ß bz Bremer do. 4 1077 G do 9 Elberf. 4 — — H. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 97 bz 
Schleſiſche 944 b5 Coburger Krebit-do. 4 92 B I. Em. 4 — — * III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zwelgb. 4 64 8 
do. B. garant 3 — — Danzig, Priv. Bk. 4 100 f etw bz III. ©. (Dm. Soeſt 4! — — Rheinische Pr. Obl. (4 934 G Nordb., Frd. Wilh. 4 623.624. 
Weſtpreüßiſche 35 864 Darınlädter Kred. 4 | 925 oz er. 43100 8 do. v. Staat garant. 31 — — 1 Lt. A. u. C. 33 1437551 50 t. — 8 
do. 4 96 8 3 Zettel⸗Bank 4 100g bz u G Berl. Anhalt 4 99 do. Prior. ash 994 B f Franz. Staat. 5 106 7 (1424 do. 2 M. 5 88f bz 
do. neue 4 | 955 B eſſauer Kredit⸗B. 4 | Ar bz do. 441005 bz do. 99 B Sept. Dom) 1463- 7b läd auge 100 fl. 2M. 23 56. 20 Ba: 0° 
Kur-ufteumärk, 4 988 bz de auer Landesbk. 4 325 G Bertin-Hambun 4 — — do. v. Staat geren 1011 bz e URN 63 60 granff. 100 fl. 2M. 23 56. 20 bs 
(Pommerſche 4 983 8 Disk. Komm. Anth. 4 100 f etw bz u B.. do. I. Cm. e St.g. 41007 B ilh. (Steel. un 2 eipzig 100 Tx. S. 995 G 
oſenſche 4 | 965 bz Genfer Kreditbank 4 58-58 bz u B Berl. Pod. N A. 4 97, bz do. U. Em. 45 100 8 heiniſche 4 11004 bz u B do. do. 2 91 G 
eußiſche 4 | 904 b Geraer Bank 4 999 ta do. Lad B. 4 | 988 8 Ruger. Effe 451100 05 do. Stanim-Pr. 4 08 G Peteröb. 100 R. 3 1 1043 bz 
8/8 ein.⸗Weſtf. 4 97 0 Gothaer Privat do. 4 924 bz u G do. Tit ca 965 B II. Ser. 4 ee 425-4 bz do. do. 3 M. 4 102 bz 
8 Sächſiſche 4 901 G annoverſche do. 4 100 Kl bz Berlin-Stettin 47 — do. II. Ser. 44 100 1 Ruhrort-Crefeld 35 99 B Brem. 100 Tlr. sc 140 bz 
Schleſiſche 4 | 995 bz onigsb. Privatbk. 4 100% bz do. II. Em. 4 1 8 Stargard. Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 111 B Wurſchau 90 R. 8ST. 5 00 bz 
Ole meiſten Effekten aller Art erlitten kleine Kursverluſte. h aft 
Breslau, 8. Okt. Bei matter Stimmung und geringem Geſchäft waren die Kurſe der Spekulations⸗ Hamburg, Donnerſtag 8. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Ziemlich feft,, wenig 00 
papiere beg, etwas niedri er. Valuten ſehr flau. Finnländiſche Anleihe 874 Br. Wetter ſehr ſchön und warm. 48 
Schlußkurſe. Disk. „Komm. Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 833.4 bz Oeſtr. Looſe 1860 878 bz. u Br. Schlußkurſe. National- 47 73}. Oeſtr. Kreditaktien 823. Oeſtr. 1860er Looſe 87. 30% Sp anier a 
23% Spanier 463. Mexikaner 414. Vereinsbank 104}. Norddeutſche Bank 1063. Rheiniſche 99g. e 


Schleſiſche Bankverein 1023 Gd. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg. Aktien 1354 Br. dito Prior. Oblig. 96 x 

dito Prior. Oblig. Lit. D. 100% Br. dito Prior. Oblig. IK E. 1004 Br. Köln⸗Mindener e 93 Br. Neiße⸗ Brie Diskonto 4, A}. 

er 884 Br. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 157 Br. dito Lit. B. 1434 Br. dito . Oblig. 964 Br. dito Prior. 

Vb babe Jof © gi 910 W Stu Lit. E. Sa Br. Rheiniſche —. e 624 Br. Koſel⸗ PR tan 1 154. Meritaner 88}. Nu: Nasen 934. Nee Rufen 924 PR 886. 
698 Br. do. Prior, Dp Bi 5 blig. — uſſen eue Ruſſen a 

Oderberger 698 3 o. Prior. Oblig do. Stamm⸗Prior. Oblig 1. „Hansa“ ift mit 262,000 Dollars an Gontanten von Newyork in Cowes eingetroffen. 


1 


Der Damp 


Tele raphiſche Korre ds: Kurſe. Paris, Donnerſtag 8. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Die 30% begann zu 67, 70, wich in Folge der In Mit 
Fraukfurt a. ub Donnerſtag 8. Vue e 0 wan ae Effekten mit Ausnahme 1 5 end a Na bis 67, 80 und ſchloß in fefter Haltung zu diesem Kurſe. Konſels von 
billiger abgegeben. Böhm. Weſtb. 70 $ 
von ge Min Drähte’ Anleihe 1281. Preihilhe eee 1 ann ee Bean 0 1431. An a, Dia Rente 67, 3. 44% Rente —. Italieniſche 5% Rente 7205 75. Wee a 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wen ı! 88. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 93 Wiener Wechſel 1187 50 ben des 10 Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 407, 
1048, re re 231}. am armſtädter Zettelbant 252. 227775 Kreditaktien 97. Luxemburger Krer 1187, 
Amſterdam, Donnerſtag 8. Oktober, Nachm. 4 Uhr. Lebhafte Umſätze. 


80 
ditbant 105. 3% Spanier 524. 1% Spanier 483. Span. Kreditb, Pereira — Span. Kreditb. 18 ‚Rothiebiid 630, 00. 
Kurheſſiſche Ee 30 56. Beine Looſe 538. 5% Metalliques 66}. 90 Metalliques 593. 1854 r Looſe OF. 5% Metalliques Lit. B. So. 5% Metalliques 68 . 24% Metalligues — 58 Sfr au 90 
Deitr. National» Yülehen 713. Oeſtr. Franz. Staats-Eifenbahn- Aktien 190, Oeſtr. Bankantheile 882 Oeſtr. Kre⸗ | 1% Spanier —. 3% Spanier 5 1. 8904 1025 Integrale 63 r. »Merik aner 413. 55% Stiegli 


ditaktien 1943. Oeſtr. r. Eliſabethbahn 126. „ NMhein-Nahebahn 28. Heſſ. Ludwigob. 1278, Neufte öſtr. Anl. 883. Petersburger Wechſel 1, 79. Wiener Wechſel 102 


Verantwortlicher Necdatteur; br. iur. M. M. ir in Poſen. — Druckzund Verlag von W. Decker & z mp. in Poſen. 
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